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Führer-Rede Freitag mittag 12 Ahr
Gemeinschaftsempfang in den Betrieben — Ladengeschäfte geschloffen

Berlin,  25 . April . Der Neichsminister für Volksauf-
Ilärung und Propaganda Dr . Goebbels  gibt im Einver¬
nehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und dem Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung fol¬
gendes bekannt:

DerFLHrerantwortetNoosevelt!
Am 28. April 1939, mittags 12 Uhr , spricht der Führer

vor den Abgeordneten des Großdeutschen Reichstages und
damit zum deutschen Volk und zur Welt . Alle Deutschen
werden Zeugen der Rede des Führers am Lautsprecher sein.

Gemeiuschaftsempfänge  in den Betrieben in
der Zeit von 12 bis 13.30 Uhr werden Vetriebsführer und
Gefolgschaft beim Empfang der Führer -Rede vereinigen.

Um allen schaffenden Volksgenossen die Möglichkeit zu ge¬
ben , die Führer -Rede zu hören » werden die Ladenge¬
schäfte  während dieser Zeit geschlossen.

Die deutsche Jugend hört die Führer -Rede im Nahmen
einer Schulveranstaltung.

Wer im Betrieb , zu Hause oder beim Nachbarn nicht die
Möglichkeit hat , die Rede des Führers zu hören , dem wird
in Sälen , Gaststätten , Theatern und Lichtspieltheatern dazu
Gelegenheit gegeben . Die Gau - und Kreispropagandaleitun¬
gen der NSDAP , haben hiersür alle Vorbereitungen ge¬
troffen.

Volksdeutsche Vertreter im Reichstag
Berlin , 25. April . Als Volksdeutsche Vertreter des Protektora¬

tes Böhmenund Mähren  wurden auf Vorschlag des Frak¬
tionsführers der NSDAP . Reichsleiter Dr . Frick folgende Män¬
ner in den großdeutschen Reichstag berufen : Ernst Kundt,
Prag ; ^ -Sturmbannführer Dr . Meckel,  Prag ; Komm. Kreis¬
leiter in Jglau , Dr . Siegel;  Kreisleiter 2ng . Foltar,
Brünn ; Komm. Kreisleiter Westen,  Budweis . Ihre Berufung
erfolgt aufgrund des Gesetzes über die Vertretung der im Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren ansässigen deutschen Volksgenossen
im Reichstag ; sie soll durch eine spätere Wahl ihre Bestätigung
erhalten.

Ans dem deutschen Memelgebiet  wurden aufgrund
des Gesetzes über die Vertretung der Memeldeutschen im groß-
deutschen Reichstag vom 13. April 1939 berufen : ^ -Oberführer
Dr . Neumann,  Memel -Mellneraggen ; SA .-Sturmbannführer
Dr . Bertuleit,  Memel . Die Wahl im Memellande erübrigt
sich, nachdem die Memelländer erst am 11. Dezember 1938 ihre -
Stimme abgegeben haben . ^

Zur Sitzung des Reichstages
Berlin , 25. April . Die vom Reichstagspräsidenten Eeneral¬

feldmarschall Eöring Unterzeichnete Tagesordnung für die
Reichstagssitzung am 28. April liegt nun vor . Die Sitzung findet
im Sitzungssaal des Kroll -Gebäudes um 12 Ilhr pünktlich statt.
Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die „ Entgege n -
nähme einer Erklärung der Reichsregrerung  .

Es handelt sich bei dieser Reichstagssihung um die zweite Zu¬
sammenkunft des ersten GrotzdeutschenReichstages . Seit der hi¬
storischen ersten Sitzung am 39. Januar 1939 haben sich wiederum
gewaltige Ereignisse vollzogen, haben weltgeschichtliche Taten
des Führers Großdeutschlands und Europas erneut ein anderes
Gesicht gegeben.

Seit der letzten Sitzung sind in der Zusammensetzung des
Reichstages wiederum einige Aenderungen durch den Tod er¬
folgt . Es sind gestorben die Abgeordneten König , Klausner , Utz,
Dr . Gerhard Wagner und Unger -Essen. Soweit bisher die Er¬
nennungen vollzogen sind, treten für die Verstorbenen neu in
Leu Reichstag ein : SA .-Oberführer Landwirt von Obernitz,
Nürnberg ; ^ -Oberführer Regierungsrat Dr . Behrends , Verlin-
Charlottenburg ; SA .-Brigadeführer Reichsbahninspektor Hagen-
meyer, Ulm und der Stellvertreter des Reichsgesundheitsführers
Dr . Vlome.

Das äußere Gesicht des vorläufigen Tagungsgebäudes des
Reichstages , der Krolloper , wird wiederum eine würdige Aus¬
schmückung erfahren , für die Benno von Arent verantwortlich
zeichnet.

Auszeichnung hochverdienter Männer
Berlin , 25. April . Eeneralfeldmarschall Eöring hat als

Schirmherr der Lilienthal -Gesellschaft für Luftfahrtforschung den
Staatssekretär der Luftfahrt und Eeneralinspekteur der Luft¬
waffe, Generaloberst Milch , zum Ehrenpräsidenten der Lilien-
thal -Eesellschast und den Eeneralflugzeugmeister Generalleut¬
nant Udet  zum Präsidenten der Gesellschaft ernannt.

Ferner hat Eeneralfeldmarschall Eöring als Präsident der
Deutschen Akademie der Luftfahrtsforschung den Professor Mes¬
serschmitt,  Augsburg , zum wissenschaftlichenVizepräsidenten
der Akademie der Luftfahrtforschung ernannt . Dr . Ing . Todt,
Eeneralinspektor flir das deutsche Straßenwesen , wurde von ihm
als außerordentliches Mitglied in die Akademie ausgenommen.

Ehrung durch den Führer
Generaloberst von Rundstedt Ehef des Infanterie-

Regiments 18
Bielefeld , 25. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat den Generaloberst von Rundstedt zum Chef
des Infanterie -Regiments 18 ernannt.

Die Uebergabe des Regiments an Generaloberst von Rund¬
stedt  wurde am 25. April durch den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Vrauchitsch, vorgenommeu. Das In¬
fanterie -Regiment 18 war in der Nähe von Bielefeld zu einer
Ehrenparade angetreten , zu der zahlreiche Ehrengäste erschienen
waren . Nach Ansprachen des Oberbefehlshabers des Heeres, Ge¬
neraloberst von Vrauchitsch, und des Eeneralobersts von Rund¬
stedt, beschloß ein Parademarsch die militärische Feier . General¬
oberst von Vrauchitsch  verwies in seiner Ansprache darauf,
daß das Infanterie -Regiment Nr. 18 die stolze Tradition zweier
hervorragender Regimenter der alten Armee fortsetze. Von ein¬
zelnen Waffentaten dieser Regimenter hob er hervor , daß zwei
Kompagnien des ehemaligen 7. lothringischen Jnfanterie -Regi-

, ments 158 am 2. Juni 1916 das Fort Vaux der Festung Verdun
j unter Führung des Leutnants von Rackow erstürmten . Aber auch

das Infanterie -Regiment 18 selbst habe sich in der Zeit seines
Bestehens schon eine eigene Tradition entwickelt, denn es gehöre
zu den Stammregimentern des ehemaligen deutschen 100 000-
Mann -Heeres. Generaloberst von Rundstedt  gedachte in
seiner Antwort zuerst der Toten des Regiments und schloß « ft
folgenden Sätzen : „Wir Soldaten wollen stets dessen eingedenk
sein, daß gerade wir unserem Führer schlechthin alles zu ver-

I danken haben und daß es daher unsere heilige Pflicht ist, freudig
Blut und Leben einzusetzen, wenn der Führer und Oberste Be-

^ fehlshaber der Wehrmacht sich im Zeichen der Not und Gefahr
! unseres Vaterlandes gezwungen sehen sollte, zu den Waffe« zu
i greifen." Anschließend fand ein Empfang Leim Oberbürgermeister
j der Stadt Bielefeld statt.

Fudenschutzgesetz durch Notverordnung
Paris , 25. April . Die französische Regierung hat drei Not¬

verordnungen erlassen : ein Dekret zur Auflösung einiger heimat¬
treuer Verbände in Elsaß-Lothringen und eine Art von Juden-
fchutzgesetz. Die aufgelösten Verbände heißen : Jungmannschaft,
Bund Erwin von Steinbach und Elsässischer Volksbildungsverein.
Die zweite Notverordnung stellt alle Versuche unter Strafe,
Haß oder Zwietracht zwischen Franzosen aus Gründen der Rasse
oder der Religion zu erregen . Diese Stellungnahme gegen „Ras¬
senhaß" entspricht einem langgehegten Wunsch jüdischer Kreise,
die ein Eingreifen der Regierung gegen den seit einiger Zeit
selbst in Frankreich stellenweise steigenden Antisemitismus . Eine
dritte Notverordnung , die gleichzeitig veröffentlicht wird , droht
strenge Strafen für Franzosen an, die ausländische Fonds zur
Unterstützung ausländischer Propaganda empfangen.

Paris , 25. April . Ein eigenartiges Bild machen sich gewisse
politische Kreise in Frankreich von dem Judenproblem.
Der berüchtigte Deutschenhasser de Ke rillte,  der sich seit
einiger Zeit völlig im Fahrwasser des jüdischen Finanzministers
Reynaud bewegt, schreibt in der „Epoque" mit großer Begeiste¬
rung, daß eine der neuen Regierungsverordnungen gegen die
„antisemitische Propaganda " in der französischen Presse vorgehe.
Man mache sich eines „schweren Vergehens gegen die Nation
schuldig ( !), wenn man unter den augenblicklichenUmständen mit
solchem Nachdruck das Judenproblem aufwerfc ". Man müsse doch

zugeben, daß die gegen das nationalsozialistische Deutschland ge¬
richtete jüdische Agitation in der Welt eine mächtige Unter¬
stützung für die westlichen Demokratien darstelle

Deutsch-französischer Vertrag
über das Stauwerk bei Kembs am Rhein

Paris , 25. April . In Paris wurde am Montag im Außen¬
ministerium ein Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und
Frankreich über das Stauwerk bei Kembs am Rhein
durch den deutschen Geschäftsträger Dr . Bräuer und dem Vor¬
tragenden Legationsrat Boediger einerseits und dem franzö¬
sischen Außenminister Bonnet andererseits unterzeichnet Der
Vertrag regelt die Festlegung der Grenze und enthält eine Reihe
von Einzelfragen über die Ausübung der Hoheitsrechte durch
beide vertragschließende Staaten im Zusammenhang mit dem Be¬
trieb des Bauwehres.

Stimmungsmache für englische Wehrpflicht
London, 25. April . In der Londoner Presse wird die Stim¬

mungsmache für die Einführung der Wehrpflicht fortgesetzt. Ge¬
wisse Blätter , wie z. B. „News Ehronicle ", melden, daß sich die
britische Regierung bereits grundsätzlich dazu entschlossen habe,

Glückwunsch für Rudolf Hetz!
Der Stellvertreter des Führers feiert seine« 45. Geburtstag

„Wenn überhaupt jemand , so wird dieser unbekannte Hit¬
ler , den ich da gestern gehört habe , Deutschland noch ein¬
mal in die Höhe reißen !" Diese Worte sprach Rudolf Heß
vor achtzehn Jahren , im Mai 1921, als er durch einen Zu¬
fall in einen kleinen Versammlungsabend der damals noch
jungen und zahlenmäßig schwachen NSDAP , geriet und so¬
fort die Persönlichkeit und den Kämpfer Adolf Hitler spürte,
der hier zu einer kleinen Gemeinde sprach. An diesem Tage
war Rudolf Hetz für Adolf Hitler und für die Bewegung ge¬
wonnen.

Der Stellvertreter des Führers Reichsminister Rudolf
Heß feiert heute seinen 45. Geburtstag . 27 Jahre war er alt,
als ihn das Schicksal mit dem Manne zusammenführte , des¬
sen getreuester Kampfgenosse und Wegbereiter er werden
sollte , 27 Jahre , die doch schon das gewaltige Erleben des
Weltkrieges und des deutschen Zusammenbruches umschlos¬
sen. Rudolf Heß verlebte seine Kinderjahre in Alexandrien
in Aegypten , wo er als Sohn des dort ansässigen Großkauf¬
manns Fritz Heß geboren wurde . Sein Vater war der Ab¬
komme einer fränkischen Handwerkerfamilie , die aus Wun-
siedel stammt , seine Mutter ist geborene Schweizerin . Mit
14 Jahren schickte ihn sein Vater aufs Pädagogium nach
Godesberg am Rhein . Seiner starken Neigung für Mathe¬
matik und Physik stand der Wunsch des Vaters entgegen,
daß er als ältester Sohn später einmal das väterliche Geschäft
übernehmen möge — also kam Rudolf Heß in die kauf¬
männische Lehre . Noch während seiner Lehrzeit brach der
Krieg aus , und schon nach kurzer Ausbildungszeit mar¬
schierte Rudolf Heß als Kriegsfreiwilliger im 1. Bayeri¬
schen Infanterie -Regiment München an die Westfront . Im
Juni 1916 wurde er vor Verdun verwundet , erholte sich,
kam wieder an die Front nach Rumänien und kehrte 1917
mit einem Lungenschuß in die Heimat zurück. Noch im La¬
zarett wurde er zum Leutnant befördert und meldete sich,
kaum genesen zur Fliegertruppe . Sein Wunsch geht in Er¬
füllung : er wird der Jagdstaffel 35 zugeteilt , erwirbt das
Feldfliegerabzeichen , erlebt aber schon nach wenigen Feind¬
flügen den großen Zusammenbruch der Heimat.

Rudolf Heß ging nach dem Kriegsende und der Revolu¬
tion nach München und schloß sich hier der Thule -Eesell-
schaft an . Wie durch ein Wunder ist er hier dem bekannten
Geiselmord entronnen . Er studiert nun Volkswirtschaft und
Geschichte. Dann kam der Tag , der entscheidend für seine
Zukunft werden sollte — sein Zusammentreffen mit dem
„unbekannten Hitler " in der kleinen Parteiversammlung.
Rudolf Heß ist an diesem ersten Abend bereits gewonnen,
er tritt der Partei bei , wird SA .-Mann und erlebt schon
kurz darauf die erste Saalschlacht der Bewegung im Hof-
bräuhaus , bei der ihm ein Münchener Maßkrug so heftig an
den Kopf flog , daß die klaffende Wunde genäht werden
mußte . Im November 1923 führte Rudolf Heß die Studen¬
tengruppe der SA . und nahm in der Nacht zum 9. November
die bayerischen Minister fest. Danach führte er ein halbes
Jahr lang ein Leben ständiger Flucht , stellte sich schließlich
selbst der Polizei und wurde vor Gericht gestellt . Man ver¬
urteilte ihn zu eineinhalb Jahren Festungshaft , die er zu¬
sammen mit Adolf Hitler aus der Feste Landsberg ver¬
brachte . Im Jahre 1925 wurde er Hitlers Privatsekretär
und Erster Adjutant . Seit dieser Zeit ist Rudolf Heß der
ständige Begleiter und Vertrauensmann des Führers auf
allen seinen Reisen . Er ist es , der alle Versammlungen , Be¬
sprechungen usw. vorbereitet und der im weitesten Sinne
ein Wegbereiter des Führers wird.

Als Adolf Hitler die Macht übernahm , trat Rudolf Heß
in den Stab der Reichskanzlei ein , und am 21. April 1933
ernannte ihn der Führer zu seinem Stellvertreter in der
Parteiführung . Seit dieser Zeit ist Rudolf Heß zum Wegbe¬
reiter des Vertrauens zwischen Volk und Führer geworden.
Der Stellvertreter des Führers baute sein Amt und seine
Arbeit nach eigenen Anschauungen und Ideen auf . Es galt,
gerade in der ersten Zeit nach der Betrauung mit der neuen
Aufgabe , die zahlreichen neuen Parteigenossen , die sich freu¬
dig dem Werke des Führers zur Verfügung stellten , zu ech¬
ten Nationalsozialisten zu erziehen und jeden auf den Platz
zu stellen , an dem er sein Bestes leistete . Es galt , die Brücke
zu schlagen zwischen Führer und Volk , es galt , der Regie¬
rung das Vertrauen des ganzen deutschen Volkes zu gewin¬
nen . Daß dies in so vollem Maße gelang , daß heute Volk
und Führer ein starkes , untrennbares Ganzes darstellen,
das ist nicht zuletzt dem Manne zu danken , der als Stell¬
vertreter des Führers der treueste Vorkämpfer für das
große , unbeschränkte Vertrauen war , auf dem heute die
Stärke der deutschen Nation beruht.

An seinem 45. Geburtstage grüßt Kroßdeutschland Rudolf
Heß , dessen offenes , sympathisches Wesen und dessen gera¬
der , kämpferischer Charakter ihm vom ersten Tage an die
Herzen des Volkes eroberte . S.

daß aber auf der Mittwoch-Sitzung des Kabinetts noch die ein¬
zelnen Durchführungsmöglichkeite» erörtert werden sollen. Be¬
achtlich ist, daß die Oppositionsblätter gegen den Gedanken der
Wehrpflicht keinen Protest erheben, oder die Labour -Partei und
auch die Gewerkschaften, die sich stets energisch gegen die Ein¬
führung der Wehrpflicht in „Friedenszeiten " ausgesprochen haben.
Immer mehr tauchen jetzt auch Meldungen auf , daß auch kn
diesen Kreisen die Opposition gegen die Wehrpflicht schwächer
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werde, weil man einsehe, daß die Einführung her Wehrpflicht
eine „Notwendigkeit" werde, und zwar nicht nur zur Verteidi¬
gung der britischen Interessen, sonder« auch, damit England
seinen „Verpflichtungen" Nachkommen könne. Selbst die „Times"
bestätigt zum erstenmal diese Gerüchte. In politischen Kreisen
erfährt man, daß das Kabinett sich noch einmal mit der Frage
der Wehrpflicht befassen werde. Die Anhänger der Regierung
schienen jetzt sehr für den Grundsatz der EmMning der Wehr¬
pflicht zu sein.
Englische Wehrpflicht auf schwachen FStzen

London, 28. April. Der Auswärtige Ausschuß des Kabinetts
trat am Dienstag vormittag zu einer Sitzung zusammen. Gegen¬
stand der Beratungen war die außenpolitischeLage. Wie nach¬
träglich bekannt wird, ist auf der Kabinettssitzung grundsätzlich
beschlossen worden, „irgend eine Form " von nationa¬
ler Wehrpflicht  einzufuhren. Man will jedoch eine Form
suchen, die die Zustimmung der Labour-Party findet. In unter¬
richteten Kreisen hält man es daher für möglich, daß statt einer
Allgemeinen Wehrpflicht zwei Maßnahmen als Ersatz beschlossen
w erden: 1. die Einführung einer Zwangsstammrolle und L. mili¬
tärische Ausbildung flir die 18- bis 20jährigen. Es scheint, als
ob der letzte Beschlich hierüber aber erst noch gefaßt werden wird.

o

Aufrüstung noch nicht schnell genug
Zehnmal so viel Soldaten verlangt

London, 28. April. Der frühere Minister Äinery,  einer von
den Kriegshetzern, kritisierte in London die Maßnahmen der
englischen Regierung. Er könne versichern, daß das Vertrauen
Frankreichs schwer auf die Probe gestellt sei. Die Ausbildung
der jungen Leute, die sich für die Territorialarmee gemeldet hät¬
ten, reiche für einen modernen Krieg nicht aus. Wenn Groß¬
britannien morgen zum Krieg schreite( !) , so könne es nicht ein¬
mal davon träumen, die Territorialarmee ins Feuer zu schicken,
bevor diese nicht weitere drei bis vier Monate ausgebildet sei.
Sollte man anders handeln, würde es glatten Mord bedeuten.
Die Schaffung des Munitionsministeriums bedeute, daß die Re¬
gierung bis zur letzten Woche die Ausrüstung der 250 000 Mann
nicht einmal ins Auge gefaßt habe. Es bedeute aber auch, daß
die Regierung noch nicht einmal jetzt Vorbereitungen treffe oder
4ns Auge faste, um mehr als 26 Divisionen auszurüsten. Wenn
aber Großbritannien zum Kriege schreite, müßte es die zehn¬
fache Zahl an Mannschaften ausrüsten. Amery setzte sich dann
für einen Plan ein, wonach Jugendliche beiderlei Geschlechts j
zwischen 15 und 18 Jahren ausgebildet werden sollen, und zwar
in einer Art Vürgerdienst, der jährlich eine viermonatige Aus¬
bildung in militärischen Lagern vorsieht.

Was Moskau fordert
Garantie der Fernost-Erenzen durch die Westmachte

London, 25. April. „Daily Expreß" meldet u. a. über die Lri-
stisch-sowjetrusfischen Verhandlungen aus Moskau, man könne
jaunehmen, daß die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen seien,
iweil Sowjetrußland darauf bestehe, daß auch die FernoA-Grea-
rzen von den Weltmächten garantiert würden.

Jugoslawiens Außenminister in Berlin
Zahlreiche Begleitung beim Flug nach Berlin

Belgrad, 25. April. Der jugoslawische Außenminister Dr. Ale¬
xander Markowitsch verließ Dienstag 13.32 Uhr bei strahlendem
Frühlingswetter den Belgrader Flughafen in einer zweimotori¬
gen Sondermaschine der jugoslawischen Luftverkehrsgesellschaft
Aeroput, um sich ohne Zwischenlandung nach Berlin zu begeben,
wo er gegen 17 Uhr eintraf. Er wird begleitet vom deutschen
Gesandten von Heeren, vom Deutschland-Referenten des Belgra¬
der Außenministeriums, Geheimrat Ejorgjeiwitsch und Geheim-
rat Eavrilowitsch sowie von seinem Kabinettschef Schetschero- !
witsch und dem Sonderberichterstatter des Zentralxreßbüros,
Feda Jowanowitsch.

Zur Verabschiedung des jugoslawischen Außenministers, der
bekanntlich einer Einladung des Reichsaußenministers von Rib-
bentrop folgt, hatten sich auf dem Flughafen eine Reihe angese¬
hener Persönlichkeiten eingefunden. In politischen Kreisen Bel¬
grads mißt man der Tatsache, daß Außenminister Dr. Marko¬
witsch mit einer so zahlreichen Begleitung reist, große Bedeu¬
tung bei. Man bemerkt auch, es sei zum ersten Mal , daß ein !
jugoslawischer Außenminister mit dem Flugzeug eine solche Reise
unternehme. In der dabei erreichten schnellen Verbindung zwi¬
schen der jugoslawischen und der deutschen Hauptstadt komme-
nicht nur die enge Nachbarschaft zwischen Deutschland und Jugo¬
slawien sondern auch die Vorwärtsentwicklung der beiderseitigen,
Areundschaftsbexiebunaenzum Ausdruck.

Phrasen aus Washington
Eine Rede des Außenministers Hulk

Washington» 25. April . Außenminister Hüll hielt auf dem
Festbankett aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des amerikani¬
schen Roten Kreuzes eine außenpolitische Rede. 2m Rundfunk
und der amerikanischen Presse wurde sie als ein „ l e tzt e r A p-
pell " an Hitler  frisiert . Hüll brachte keinerlei neue Be¬
weisführung, sondern drehte nur die alte Walze. Er spricht von
den „Aggressoren-Staaten ", die die ganze Welt schon vor dem
Kriegsausbruch beunruhigen und die Weltwirtschaft lahmlegen.
Während sie, wenn sie doch nur friedlich blieben, alle Segnungen
des Welthandels und der internationalen Rohstoffquellen jeder¬
zeit gern dargereicht bekommen könnten.

Die Unaufrichtigkeit dieser Behauptung ist dabei schon so oft
nachgewiesen worden. Auch in Amerika selbst haben gerade in
den letzten Tagen die bekannten Politiker der demokratischen
Partei , General Hugh Johnson und Jay Franklin, dies offen
festgestellt. Sie erinnerten daran, daß weder die 14 Punkte
Wilsons noch der Völkerbund Deutschlandgeholfen hätten, daß
der Weltgerichtshof sogar die friedliche Wirtschaftsunion zwi¬
schen Deutschland und Oesterreichverhindert habe. Ebenso sei
Italien nach dem Kriege von den anderen Mächten um seinen
Anteil gebracht worden. Weder Amerika, noch irgendein anderes
Land habe sich um die Not Deutschlandsgekümmert, bis Deutsch¬
land rüstete und sich wieder Gehör erzwang. Alle diese Tatsachenübergeht Hüll mit Stillschweigen.

„Ihr seid das große Beispiel !-
Unterredung mit Genera! Moscardo Wer die Politik

Spaniens
Berlin , 25. April. Der heldenhafte Verteidiger des Alcazars

von Toledô General Moscardo,  der bekanntlich als Ehren¬
gast des Führers in diesen Tagen in Berlin weilt , gewährte
einem Vertreter der „BZ . am Mittag " eine Unterredung. Ge¬
neral Moscardo, der in dem großen Freiheitskampf des spa¬
nischen Volkes gegen den Bolschewismus zwei Söhne dem Vater¬

lands geopfert hat, schilderte zunächst die entscheidendenTage
im Kampf um den Alcazar und wandte sich dann der zukünftigen
Politik des neuen Spaniens zu. Dabei gab er seiner großen
Bewunderung und Anerkennung für den Führer und das na¬
tionalsozialistische Deutschland beredten Ausdruck. Er erklärte >unter anderem: -

„Der Generalissimus sieht sich vor die dringende Aufgabe ge- !
stellt, die durch den Krieg hervorgerufenen Probleme des Wie- !
deraufbaues und der Neuschaffungzu lösen, was ihm durch die s
klare Erkenntnis derselben gelingen wird. Fürs erste zählt er !
mit der Großzügigkeit des Volkes, das die Opferstunden noch §
nicht als beendet betrachtet und zweitens mit der Produttions - :
fähigkeit des spanischen Bodens. Aus den Ruinen werden die i
Bauten einer neuen Epoche erstehen, auf dem Lande werden wie- s
der die Bäume blühen und alles Fehlende wird man ersetzen. >
Und wie ihr Deutschen mit viel Verständnis und guten Ge- !
schmack dem ausländischen Besucher die modernen Sportgelände, !
die Erweiterungsbauten Berlins und die historischen Stätten wie s
Potsdam zeigt, so werden auch wir Spanier in Kürze Stadt - ^teile und Städte zeigen, die heute noch Ruinen sind und ihr >
werdet den Escorial bewundern können, so wie er einst wart
Das heißt, die Vergangenheit des spanischen Volkes mit der !
Gegenwart des Sieges , der Kraft und der Freiheit verbunden.

Was die Politik Spaniens anlangt, so wird diese durch den >
Caudillo auf der Basis der 26 Punkte der Falange geführt wer- i
den. In diesen Punkten ist all das einbegriffen, was Gutes i
für Spanien getan werden kann. Denn sie erfaßt alles , was
von der Tradition übernommen und verwertet werden muß, >
ohne dabei dis Stimme der Jugend auszulöschen, einer Jugend, !
die mit dem Einsatz ihres Blutes das Verschwinden von all dem !
fordert, was sich dem nationalen Geist widersetzt." „Man kann
die Bewunderung, die das neue Deutschland Adolf Hitlers seinen -
Freunden einflößt, nicht in wenigen Worten genügend zum Aus- !
druck bringen. Selbst jene Dinge, die auf Grund ihres Lharak- >
ters oder der geographischen Lage nicht aus das spanische Volk >
anwendbar sind, erwecken in uns große Bewunderung und An- >
erkennung. Der organisierte Wille des deutschen Volkes und vor !
allem jener blinde Glaube an euren genialen Führer, den Gott !
lange Jahre beschützen möge, gilt uns als Vorbild. Ihr seid j
das große Beispiel von Disziplin inmitten einer chaotischen Welt." ,

Parade der 140 ooo am 15. Mai in Madrid !
Madrid, 25. April . Wie nunmehr feststeht, werden an der gro- !

ßen Parade in Madrid am 15. Mai etwa 140 000 Mann teilneh- i
men. Alle Armeekorps und Formationen, die am Kriege betei- !
kigt waren, werden durch ein Bataillon oder wenigstens durch
eine Kompanie vertreten sein, Der Vorbeimarsch dürfte fünf bis !
tzKs Stunden dauern. ^ z

Paris sabotiert den Vertrag vo«Vurgos !
Vurgos , 25. April . Die gesamte spanische Presse greift Frank- I

reich heute wegen der Nichteinhaltung des Abkommens Bürard-
Jordana in scharfer Form an. „Diario Vasco" schreibt, die Zeit
sei gekommen, endlich einmal klar zu reden, da Frankreich in un- !
verschämter Weise den Vertrag von Burgos sabotiere. So befin- I
den sich z. B. noch 80 v. H. der nordspanischenFischerei-
flotte  in französischen Häsen. Dies bedeute für 5000 Fischer
rund einen täglichen Gewinnaussall von 3 Mill . Peseten. Ob- s
wohl die Rückgabe feierlichst verbrochen wurde, seien bisher von !
370 Schiffen nur 00  zurückgekehrr. ss

Nur Hetze entzweit VsZker !
„Legt deshalb gewerbsmäßigen Brunnenvergiftern !

das Handwerk " ^
Buenos Aires, 25. April. Gegen die anhaltende antideutsche !

Ereuelpropaganda wendet sich der Vorsitzendedes Deutschen !
Volksbundes in Argentinien, Dr. Roehmer, in der Zeitschrift -
„Der Bund". In den Ausführungen, die von der „La Plata - !
Zeitung" übernommen werden, wird zunächst darauf hingewie¬
sen, daß der Deutsche Volksbund, welchem auch viele Argentinier
angehören, sich während seines 22jährigen Bestehens niemals
um politische Dinge gekümmert und nur an der Festigung der
Freundschaftsbandezwischen den beiden Völkern gearbeitet hat.
Angesichts der augenblicklichen Hetze, so stellt der Verfasser fest,
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müsse er jedoch warnend daraus Hinweisen, daß die Dinge nrchr
so weiter gingen. Die Ziele und Methoden der Hetze seien die
gleichen wie 1913/14, nur die angewendeten Mittel seien jetzt
noch niederträchtiger und unsauberer und die Tonart der Skan¬
dalpresse noch ekelhafter und verlogener. Die Hetzkampagne falle
bezeichnenderweise mit dem Versuch der angelsächsischen Länder,
Deutschland einzukreisen, zusammen und sei seit dem letzten
deutsch-argentinischen Wirtschaftsabkommenschlagartig verstärktworden.

Leider sei unverkennbar, daß teilweise die internationale Hetze
das Ziel bereits erreicht habe: Verstimmung zwischen einem
Teil der Argentinier und der Deutschen. Tagtäglich würde«
Deutsche und DeutschstämmigeArgentiniens gröblich beleidigt,
verdächtigt «nd als „bösartige Verbrecher und Verschwörer"
hingestellt» ohne daß die berufene« Stelle « dagegen einschritte».
Schließlich müssen jene, welche zu den ruhigsten, anständigsten
und arbeitsamsten Mitbewohnern des Landes gehörten, ein Ge¬
fühl der Verbitterung und Enttäuschung ergreifen, selbst wenn
zahlreiche argentinische Freunde immer wieder versicherten, daß
die wirklichen Argentinier mit der Hetze nichts zu tun hätten.
Es sei daher wünschenswert, daß nach dem völligen Zusammen¬
bruch der Patagonienhetze die argentinische Regierung Maß¬
nahmen ergreife, um den gewerbsmäßigen Brunnenvergiftern,
Agenten der Moskauer Internationale und anderen Dunkelmän¬
nern, worunter sich nur wenige gebürtige Argentinier befinden
dürften, gründlich das Handwerk zu legen.

Eine schmutzige Greuelmeldüng
„Sunday Chronicle" trieb Brunneuvergiftung

Berlin , 25. April . Die englische Zeitung „Sunday Ehronicle"
bringt eine Meldung aus Warschau, wonach in einer von deut¬
schen Truppen besetzten Stadt in der Nähe Memels  sechs
Personen getötet und 50 (darunter Frauen und Kinder) ver¬
wundet worden seien. Die Unruhen seien von Bauern aus¬
gegangen, die gegen das „Nazi-System" revoltierten. Deutsche
Truppen hätten aus die Menge geschossen. Ueber 500 Bauern
seien verhaftet und ins Konzentrationslager gebracht worden.

Diese Nachricht ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren,
von Anfang bis zu Ende unwahr.  Sie stammt aus
derselben Quelle, die in letzter Zeit mehrfach ähnliche, jeder
Grundlage entbehrende Meldungen gebracht hat, so daß die da¬
mit verfolgte Absicht nur zu offenkundig zutage tritt.

Pierlot stellt sein Kabinett vor
Regierungserklärungenvor dem belgischen Parlament

Brüssel, 25. April . Das neue Kabinett Pierlot stellte sich am
Dienstag dem Parlament vor. Ministerpräsident Pierlot verlas
die Regierungserklärung. Seine Politik verfolge ein dreifaches
Ziel : 1. Die SicherungderUnabhängigkeit  Belgiens
durch die Einigkeit aller Belgier . 2. ReformdesRegimes
durch eine energischere Beachtung seiner Grundregeln. 3. Wie¬
deraufrichtung der Wirtschafts - und Finanz¬
lage

Zur Außenpolitik erklärte Pierlot : „Wir werden der von der
vorhergehenden Regierung verfolgten Linie treu bleiben. Die
Politik der Unabhängigkeit hat zu wiederholten Malen die Zu¬
stimmung des Parlaments und der Nation erhalten. Sie ent¬
spricht gleichzeitig den Interessen des Landes und den gemein¬
samen Interessen der Mächte, die in ihren Erklärungen vom
Jahre 1937 davon Kenntnis genommen haben. Die Aufrechter»
Haltung dieser Lage fordert, daß die Verteidigung Belgiens und
des Kongo gesichert find. Die Regierung wird die erste Pflicht
haben, unseren militärischen Apparat in dem ganzen Ausmaß,
den unsere Sicherheit erfordert und den unsere Hilfsmittel er¬
lauben, zu vervollständigen."

Im weiteren Verlaufe der Regierungserklärung teilte der
Ministerpräsident mit, daß die Regierung Sondervollmachten
verlangen werde, um dem König zu gestatten, gewissen Entschei¬
dungen bezüglich der Landesverteidigung und Maßnahmen zur
Wiederaufrichtung der Wirtschaftslage zu treffen sowie MrschlH«
deue andere dringende Fragen zu regeln.

Neue Arbeitsbuch-Verordnung
Erweiterung des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises

Berit », 25. April. Der planvolle Einsatz von Arbeitskräften
nach den Erfordernisseneiner auf weite Sicht eingestellten Wirt-
schasts- und Sozialpolitik ist auf die Dauer nur möglich, wenn
die Arbeitseinsatz-Behörden einen genauen Ueberblick über alle
in der deutschen Wirtschaft selbständig oder unselbständig Täti¬
gen besitzen. Zu diesem Zweck hat der Reichsarbeitsminister
durch eine Verordnung vom 22. April 1939, die am 1. Mai d. I.
für das Reichsgebiet einschließlich der Ostmark, der sudetendeut¬
schen Gebiete und des Memellandes in Kraft tritt , den arbeits¬
buchpflichtigen Personenkreis erweitert und die Arbeitsbuchpflicht
auch für die selbständigen Berufstätigen (mit
Ausnahme der rm Gesundheitswesen Tätigen und der Rechts¬
anwälte ) , für die Heimarbeiter , Hausgewerbetrei¬
benden  und Zwischenmeistersowie ft ' die mithelfenden Fa¬
milienangehörigen der arbeitsbuchpflichtige». Berufstätigen ein-
geführt. Die Ausnahmen, die bisher für Arbeitskräfte mit
einem Monatsgehalt von mehr als 1000 RM . bestanden, sind in
Wegfall gekommen.

Nach der neuen Verordnung sollen künftig foigenoe Perionen
ein Arbeitsbuch erhalten:

1. Arbeiter und Angestellte (einschließlich der Lehrlinge, Prak¬
tikanten und Volontäre). Ausgenommen find lediglich auslän¬
dische Saisonarbeiter, die nach Ablauf der Saisonbeschäftigung
das Reichsgebiet wieder zu verlassen pflegen, ferner Personen,
die sonst berufsmäßig Lohnarbeit nicht verrichten, wenn sie nur
gelegentlich und kurzfristig beschäftigt werden, schließlich die Mit¬
glieder der Besatzungen von Seefahrzeugeu und andere An¬
gestellte und Arbeiter, deren Beschäftigung in das Sesfahrtbuch
einzutragen ist.

2. Selbständige Berufstätige sowie Heimarbeiter, Hausgewerbe¬
treibende und Zwischenmeister. Der Personenkreis der selbstän¬
digen Berufstätigen umfaßt alle zu Erwerbszwecken
tätigen Personen (natürliche Personen, auch Pächter,
Teilhaber, Mitinhaber) , die das wirtschaftliche Risiko ihrer Tä¬
tigkeit selber tragen. Eingeschlossensind auch solche Personen,
die, ohne ein Arbeitsverhältnis einzugehen, sogenannte Werk¬
verträge gegen Entgelt aussühren, auch dann, wenn sie selbst
keine Arbeiter oder Angestellte beschäftigen, z. V. frei schaffende
Künstler, Schriftsteller, Dolmetscher, Privatlehrer , Handelsver¬
treter. Ausgenommen von der Arbeitsbuchpflicht find die im
Gesundheitswesen hauptberuflich selbständig Tätigen, zum Bei¬
spiel Aerzte, Zahnärzte. Tierärzte, Apotheker, Heilpraktikantenund Dentisten. Hebammen sowie die Recktsanwälte.

3. Mithelfende Familienangehörige  der nach
1. und 2. Arbeitsbuchpflichtigen, auch wenn sie als Arbeiter und
Angestellte beschäftigt werden. Erfaßt werden alle Personen, die
als Familienangehörige in Betrieben oder sonstigen Unterneh¬
men des Ehegatten, der Eltern, Voreltern, von Abkömmlingen
oder sonstigen Verwandten und Verschwägerten ihre Arbeits¬
kraft verwerten; z. B . erhalten mithelfende Ehefrauen das Ar¬
beitsbuch, wenn ihre Tätigkeit sich nicht nur auf die bei Ehe¬
frauen übliche Haushaltsführung , Betreuung der Kinder usw.,
erstreckt, sondern auch in Hilfsdiensten für die selbständige Be¬
rufstätigkeit des Ehemannes, die ihrer Art nach üblicherweise
von Arbeitern oder Angestellten geleistet werden. Danach er¬
halten das Arbeitsbuch z. B . Ehefrauen, die in der Landwirt¬
schaft oder im Einzelhandelsgeschäft ihres Ehemannes regel¬
mäßig helfen, und nicht nur volksschulpflichtigeKinder eines
Heimarbeiters, die ihrem Vater bei der Heimarbeit helfen.

Allgemein bedürfen keines Arbeitsbuches Berufstätige , die
ihren Wohnort im Auslande haben, soweit es sich nicht um
deutsche Mitglieder der Schutzmannschaften von Fahrzeugen der
Binnenschiffahrt handelt, und volksschulpflichtige Kinder.

Es ist beabsichtigt, zunächst die selbständigen Berufstätigen
der Landwirtschaft und deren mithelfende Familienangehörige,
sodann die Selbständigen und Familienangehörigen des Hand¬
werks und weiter die Heimarbeiter, Hausgewerbetreibendenund
Zwischenmeister mit ihren mithelfenden Familienangehörigen zu
erfassen, während die Ausgabe des Arbeitsbuches an die übrigen
Berufsgruppen vorläusig noch zurückgestellt bleibt.

Die Arbeitsämter werden öffentliche Bekannt¬
machungen  erlassen und die Personengruppen, denen das
Arbeitsbuch nach der Verordnung vom 22. April 1939 neu aus¬
zustellen ist, in einer bestimmten Reihenfolge zur Antragstellung
aufrufen.

Im übrigen faßt die Verordnung die bisher auf Grund des
Gesetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches vom 26. Fe¬
bruar 1935 erlassenen Vorschrifteneinheitlich zusammen und er¬
gänzt sie auf Grund der inzwischen mit dem Arbeitsbuch gemach¬
ten Erfahrungen Auf Zuwiderhandlungen stehen je nach der
Schwere Gefängnis-, Haft- und Geldstrafen. Es liegt im Inter¬
esse eines jeden werktätigen Volksgenossen, sich mit den Pflich¬
ten, die ihm die Verordnung auferlegt, genau vertraut zu machen.
Die Arbeitsämter erteilen Auskunft.
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flu; 5laM und Land
Nagold , den 26. April 1939

Wenn ein Gedanke , den die Menschheit ehrt , den Sieg er¬
rang . so wars der Mühe wert . Uhland.

26. April : 1787 Ludwig Uhland geboren . 1812 Alfred
Krupp geboren . - 1894 Rudolf Heß geb.

*

BüLgevvevsammlurig und
SvemdenvevkebvSveveinstasuus

Auf die heute 20 Uhr im Löwensaal stattfindende Jahresver¬
sammlung wird hingewiessn und zu deren zahlreichem Besuch
nochmals aufgefordert . Jeder Bürger muß an den Geschicken
und dem Ergehen seiner Heimatstadt Anteil nehmen und sich
hierüber von zuständiger Seite berichten lassen . Ist dies nicht
der Fall , so hat er kein Recht , über Gemeindeangelegenheiten
zu sprechen oder mit dem oder jenem unzufrieden zu sein . Zu¬
dem können auch Wünsche und Anregungen vorgebracht werden.
Besonders interessant wird der Abend durch die Vorführung
des Schwabenfilms . Außerdem hat die Bauleitung der Um¬
gehungsstraße in dankenswerter Weise Zeichnungen und Per¬
spektiven von der Waldachtalüberbrückung zur Verfügung ge¬
stellt. Dieses einzigartige Bauwerk sieht die hiesige Oessent-
lichtcit an diesem Abend zum erstenmal.

Die «Schule«
hören die Rede des Führers im Eemeinschaftsempsang >

In den Volksschulen nehmen die Schüler und Schülerinnen !
des siebenten und achten Schuljahres , in den mittleren und !
Höheren Schulen die Schüler und Schülerinnen von der dritten >
Klasse einschließlich ab am Eemeinschaftsempsang am 28. April s
von 12 bis 13.39 Uhr teil . Der Unterricht fällt von 12 Uhr ab !
aus . ^

Ds « 1 . Mai r« Slssold z
Der Nationale Feiertag des Deutschen Volkes am 1. Mai wird !

das ganze Volk in froher Feststimmung um seinen Führer ver - !
sammelt sehen . Mehr als alles andere Grosze , das uns seit 1933
widerfahren ist . macht uns die Schaffung Erostdeutschlands klar . !
das; die ideelle Einigung aller Deutschen , für die der 1. Mai >
Symbol ist. das größte Werk des Führers ist . Ohne ihn gäbe !
es das alles nicht , was uns heute das Leben zur Lust macht . !
Auch in Nagold wird der Nationalfeiertag festlich begangen . Die
Feier wird in der üblichen Weise durchqeführt . Am Samstag !
morgen  9 Uhr  wird der Mai bäum  am Durchlaß vom s
Spielmannszug der HI . und Abordnungen der Schulen feierlich
cingeholt . Anschließend wird der Baum auf dem Hindenburg-
platz aufgestellt und geschmückt. Bezüglich der Feier am 1. Mai
wird noch Näheres bekannt gemacht . Nachmittags ist ein Volks¬
fest auf dem Festplatte . Abends findet Tanz in der „Traube"
statt.

«SenesawsvsanrrAkuns
des AtteintiSLzKchtevSsesins

Der Verein hielt seine diesjährige Generalversammlung im
Gasthaus zur Krone ab . Zunächst begrüßte der 2. Vorsitzende
Fritz Stottele  die gut besuchte Versammlung und erstattete
den Jahresbericht . Schriftführer und Kassier berichteten an¬
schließend über ihre Tätigkeit . Als 1. Vorstand wurde der seit¬
herige Kassier Albert Schüttle  einstimmig gewählt , als Kas¬
sier Wilh . Haman  n . 2. Vorstand blieb Fritz Stottele . Als
Wollfachwart wurde Karl Mülle  r -Oberschwandorf bestimmt.
Alle anderen Funktionäre des Vereins behielten ihren Posten . !
Nach Erledigung der Tagesordnung wurden noch verschiedene I
Fragen besprochen . Der 2. Vorsitzende richtete zum Schlüsse
einen Appell an die Mitglieder , sich künftig mehr in die Ord¬
nung zu fügen , damit die Aufgaben und Ziele der Reichsfach¬
gruppen anstandslos ausgeführt werden können . Mit einem
Sieg -Heil auf unseren Führer schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

AindkvseeudigKett sichert die Zukunft
«nfeves Volkes

Der Kreis Calw des Reichsbundes der Kinderreichen ver¬
sammelte seine Abschnittswarte zu einer Schulungstagung , die
wegen der Verkehrslage in Pforzheim -Brötzingen stattfand.
Kreispropagandawart Dr . Kern  aus Neuenbürg sprach über
die Ziele und Aufgaben des RdK . Das Ziel ist, die Kinder¬
reichen zu sammeln und dafür zu werben , daß die andern auch
kinderreich werden . Der RdK . ist keine Unterstützungsorgani¬
sation . aber er wird dafür sorgen daß seine Mitglieder nicht
schlechter gestellt sind als die andern . Hauptsache aber ist der
Idealismus und das Beispiel ! Wenn unsere Vorfahren genau
so gedacht hatten , wie manche , die heute nur ein oder zwei
oder gar keine Kinder wollen , dann wären die meisten Men¬
schen garnicht da . Früher kamen die Kinder und wurden als
eine Gabe Gottes angenommen . Den Willen zum Kinde müssen
wir wieder in unserem Volke wecken. Es genügt nicht , nur kin¬
derreich zu sein der Zahl nach , sondern dazu gehört auch , daß
die Familien erbtiichtig und erbgesund sind . Es ist bei der
Aufnahme in den RdK . scharf zu prüfen , ob die Voraussetzungen
erfüllt sind Auch in der Erziehung müsse die kinderreiche Fa¬
milie ein Vorbild sein . In der Achtung der Frau gegenüber
müsse ein noch größeres Verantwortungsgefühl erzogen wer¬
den . Anschließend sprach Frau Kern  aus Neuenbürg über „Die
Frau als Familienwartin " . Die Frau sollte der Frauenschaft
angehören . Die Familie soll nicht nur nach außen in Ordnung
sein, sondern auch besonders in der inneren Erziehung . Dann
behandelte sie die Frage der Geburtenbeschränkung . Die An¬
schauungen und die wirtschaftliche Bevorzugung der Kinder¬
losen in der vergangenen Zeit des Liberalismus sind über¬
wunden . Nun hat in dieser Richtung die deutsche Frau eine
ganz gewaltige Aufgabe zu erfüllen . Die Zukunft unseres
Volkes hängt von der Kinderfreudigkeit ab!

Nie Maul - uud ^ laueuseuibe
ist ausgebrochen in der Gemeinde Schrezheim , Krs . Aalen.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Sachsenhausen.
Krs . Heidenheim , und Bondorf . Großtissen und Mengen Krs.
Saulgau.

— Lehrkräfte mache« ihre Militärüvungen in den Ferien.
Im Interesse des Schulunterrichts und zur Ersparung von Ver¬
tretungskosten muß , wie der Reichserziehungsminister mitteilt,
besonderer Wert darauf gelegt werden , daß Lehrkräfte militä¬
rische Hebungen möglichst nur in den Ferien ableisten . Das
Oberkommando des Heeres habe deshalb angeordnet , daß An¬
gehörige der Lehrberufe und Studierende im allgemeinen nur
in den Ferien zu Hebungen einberufen werden sollen . Der
Reichserziehungsminister ordnet an , daß Lehrkräfte , sobald sie
einen Einberufungsbefehl zu einer militärischen Uebung erhal¬
ten , den Urlaubsantrag hierzu unverzüglich auf dem vorgeschrie¬
benen Dienstwege ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde einzureichen
haben.

— Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 9. bis IS . April 1939 sind in Württemberg folgende
Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der erst beim
Tode bekannt gewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle in Klam¬
mern ) angezeigt worden : Diphtherie 3S (4), Scharlach S3 (—) ,
Tuberkulose der Atmungsorgane 123 (3Ü) , Tuberkulose der Haut
1 (—) , Tuberkulose anderer Organe 7 (3) , Genickstarre 6 (S) .
Unterleibstyphus 3 (—) , Paratyphus 2 (1) , Kindbettfieber i.
(2) , fieberhafte Fehlgeburt 2 (1), Keuchhusten 60 (S) , Ma¬
laria 1 (- ) . '

*

Hauptversammlung
Beihingen . Dieser Tage hielt die Darlehenskasse ihre jährliche

Hauptversammlung ab . Vorstand E . Frey  begrüßte die er¬
schienenen Mitglieder . Bemängelt wurde , daß von den 62 Mit¬
gliedern nur 36 anwesend waren . Geschäftsbericht und Kassen¬
bericht ergaben , daß die Tätigkeit der Kasse im Berichtsjahr
eine weitere Steigerung erfahren hatte . Ausgestellt wurde , daß
demensprechend die Spartätigkeit nicht gestiegen ist . Dies konnte
im Vergleich mit anderen Gemeinden von ähnlichen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen durchaus möglich sein . Die Verdienstmöglich-
teiten am Ort sind heute wesentlich bessere als in früheren Jah¬
ren . Zu diesem Punkt sprach vom Standpunkt des Schulsparens
aus noch der Schulleiter . Die Schulsparkasse entwickelte sich im
letzten Jahr gut . Besprochen wurden auch die Einrichtung einer
Waschküche und die kommende genossenschaftliche Anschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen . Die Wahlen bestätigten die bis¬
herige Leitung der Kasse neu.

Vorbild eines 71fiihrigen SA .-Mannes
Neuenbürg . Wohl den ältesten aktiven SA .-Mann im Kreis

har der Sturmbann 11/172 in seinem Sturm 15/172 . Es ist der
Scharführer Ehinger,  der nicht bei einem Aktiv II , sondern §
bei einem Aktiv I Sturm schon seit Jahren regelmäßig seinen >
Dienst tut . !

Landfrauentag
Herrenberg . In der großen Festhalle trafen sich die Land¬

srauen des Kreises Böblingen . Die Tagung war verbunden
mit einer Ausstellung , die bäuerliche Kleidung . Vorratsstube,
Bauernstube und arbeits - und zeitsparende Maschinen und Ge¬
räte zeigte . Der Landfrauentag selbst wurde Kreisbauernführer
Baitinqer  eröffnet Landabteilungsleiterin Pgn . Aldin-
aer  sprach vom Leben der deutschen Landfrau . Landesbauern-
führer Arnold  zeigte in großen Umrissen das Vergangene
und das heute Gewordene in unserem deutschen Vaterland.
Anschließend an die Tagung besichtigte Landesbcruernführer
Arnold die der hiesigen Winterschule angegliederte Hauswirt¬
schaftsschule.

letzte Nöcheichieil
Rede Rosenbergs im Kaisersaal zu Aachen

Aachen.  Reichsleiter Alsred Nosenberg sprach im Kaisersaal
zu Aachen über Universalmonarchie und Heimatgefühl . Die
große Kundgebung wurde aus dem Marktplatz durch Lautspre¬
cher übertragen , so daß sie weiteste Kreise der Bevölkerung mit-
crleben konnten . Das Rathaus selbst trug festlichen Flaggen¬
schmuck.

Deutsch-jugoslawische Aussprache
Dr . Cincar -Markowitsch bei Reichsminister von Ribbentrop

Berlin.  Der Neichsminister des Auswärtigen von Ribben¬
trop empfing den auf Einladuna des Reichsaußenministers in
Berlin weilenden königlich jugoslawischen Außenminister Dr.
Cincar Markowitsch zu einer längeren Aussprache . Die Unter¬
redung wurde in einem freundschaftlichen Geiste geführt und
ergab eine weitgehende Uebereinstimmung der Auffassungen über
die beide Länder berührenden Fragen . Am Dienstag war Dr.
Cincar -Markowitsch East des Reichsministers des Auswärtige«
bei einem Abendessen.

USA .-Senat genehmigt den Militärhaushalt
Washington.  Der Senat genehmigte de» regulären Mili¬

tärhaushalt in Höhe von 588 Millionen Dollar . Er wurde be¬
reits vom Abgeordnetenhaus gebilligt.

Englische Wehrpflicht für vier Jahrgänge beschlossen?
Preß Association : „Unter dem Druck Frankreichs"

London.  Zu der Sitzung des englischen Kabinetts meldet
Preß Association , man glaube , daß das Kabinett die Einberu¬
fung der allgemeinen Wehrpflicht für Männer im Alter von
18 bis 21 Jahren beschlossen habe . Chamberlain werde wahr¬
scheinlich am Mittwoch oder Donnerstag eine diesbezügliche Er¬
klärung im Unterhaus abgeben . Wie man höre , sei der Kabinetts¬
beschluß in erster Linie unter dem Druck Frankreichs , daß ein
Zeichen der Stärke Englands sehen wollte , sowie des britischen
Armeerates , der die allgemeine Wehrpflicht als für die Sicher¬
heit notwendig erachte, getroffen worden . In den betreffenden
Altersklassen ständen etwa eine Million Mann zur Verfügung.
Die Altersgrenzen für Reklamierungen würden so revidiert wer¬
den , daß der größtmögliche Teil , eine Million Mann , für
den Wehrdienst sreigestellt werden könnte . In der Unterhaus¬
erklärung werde es wahrscheinlich heißen , daß die 18- vis 21-
Jährigen vier Monate zur Armee eingezogen und dann für vier
Jahre der Territorialarmee zugeteilt würden.

Schwär;« vreff
NS .-Franenschaft — Deutsches Frauenwerk

Morgen Heimabend im Saale der NSDAP . Fahnenband bis
Donnerstag abend abliefern.

BdM .-Werk „Glaube und Schönheit " Nagold
19.30 Uhr Gymnastik.

SA . II. 26/188
Schar Nagold 20 Uhr antreten . Großer Dienstanzug . Ober¬

schule.
Gefolgschaft 24/481

20 Uhr tritt die ganze Gefolgschaft , sowie Motor - und Flis-
gerfchar in Uniform am Haus der Jugend an , ebenso die von
DI . überwiesenen Jq.

Fähnlein 24/481 Nagold
Das ganze Fähnlein (einschl . Jselshausen ) tritt 16.45 Uhr

nach dem Film am Heim an . Die Neueinteilung der Jungzüge
wird durchqeführt . Führerdienst um 14 Uhr fällt aus.

Württemberg
Stuttgart , 25. April . (Volksbildungsstätte

Stuttgart .) Das Sommerfemester der Volksbildungs-
stätte Stuttgart wurde im Kuppelsaal des Runstgebäudes
eröffnet . Volksbildung , so erklärte der Leiter der Volksbil¬
dungsstätte , Köhler , ist für uns Weckung und Pflege der im
deutschen Menschen schlummernden Kräfte . Wir wollen in
einer planmäßigen und umfassenden Weise allen Volksge¬
noffen die Wege zum deutschen Kulturgut ebnen und wollen
sinnvolles Wissen vermitteln über Probleme und Zusam¬
menhänge im Leben unseres Volkes . Während im liberali-
stischen Zeitalter das Schlaowort „Wissen ist Macht " galt,
ist für uns heute nur das Können Macht , das Können aus
der Synthese von Wissen und Gesinnung , die schöpferische
Leistungen erstehen läßt . Eauamtsleiter Dr . Klett zeichnete
in seinem Vortrag ein klares Bild der außenpolitischen Ent¬
wicklung Deutschlands unter dem Führer . Mit Schärfe
wandte er sich gegen die drei großen Internationalen , mit.
denen sich Deutschland auch künftig auseinanderfetzen müffekf
die Freimaurerei , den Marxismus und den politischen Kon-
fessionalismus . Der Nationalsozialismus könne auf den^
weltanschaulichen Kampf nicht verzichten , weil er notwen - ,
dig sei zur Schaffung einer unerschütterlichen Volksgemein - j
schaft als der einheitlichen Grundlage für die Außenpolitik^
Deutschlands.

Beförderung.  Kriminalrat Schneider , ein gebürtig
ger Stuttgarter , der 28 Jahre bei der Stuttgarter Polizei,
zuletzt als Leiter der Mordkommission und des Erkennungs - !
dienstes bei der Kriminalpolizeileitstelle , tätig war , und vor
kurzer Zeit zum Leiter der Kriminalpolizeileitsteile Wup¬
pertal berufen worden war , wurde dort jetzt zum Kriminal¬
direktor ernannt.

Tödlicher Unfall.  Unter der Eisenbahnbrücke am
Nordbahnhof wollte ein stadtauswärts fahrender auswärti¬
ger Lastkraftwagen einen anderen in dem Augenblick überho¬
len , da sich ein Straßenbahnzug auf gleicher Höhe befand.
Dadurch wurde der Lastzug abgedrängt , so daß er anschei¬
nend keine andere Möglichkeit mehr sah , als auf den Bür¬
gersteig zu fahren . Ein etwa zehn Jahre altes Mädchen , das
in der Nähe des Rinnsteins ging , kam dabei unter die Nä¬
der , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Ulm , 25. April . (Todesfall .) Nach längerem Leiden
ist im Alter von 71 Jahren der frühere Hotelier Hans Fe-
zer gestochen . Als ehemaliger Besitzer des Russischen Hofes,
des ersten Easthofes unserer Stadt , war er eine weitbe¬
kannte Persönlichkeit . Er stammte aus dem vielbesuchten
Easthof zum Rad in Laichingen . Im Mai 1930 übergab er
das Hotel in andere Hände , es ging in den Besitz der Ho-
reska GmbH . über . In seinem Haus am Michelsberg durfte
er sich noch einige Jahre der Ruhe erfreuen.

Haigerloch , 25. April . (Juden lernen praktische
Arbeit .) Sämtliche arbeitsfähigen Juden aus Haigerloch
sind vom Arbeitsamt zu Arbeiten an der Reichsbahnstrecke
Horb —Neckarhausen herangezogen worden . Die Juden wer¬
den — getrennt von den deutschblütigen Arbeitern — in ge¬
schloffener Arbeitskolonne eingesetzt und erhalten Stunden¬
lohn . Täglich werden sie in Omnibussen an die Arbeitsstelle
gebracht . Von der Bevölkerung wird die .Maßnahme des
Arbeitsamtes begrüßt.

Pleidelsheim , Kr . Ludwigsburg , 25. April . (Scheuen¬
des Pferd .) Als dieser Tage ein Landwirt im Hofraunr
seines Anwesens im Begriff war , ein Pferd an den Wagen
zu spannen , scheute dieses plötzlich, verließ den Hdf und
rannte in eine Gruppe auf der Straße spielender Kinder .!
Der zwei Jahre alte Manfred Wahl wurde von dem Ee - j
spann erfaßt und überfahren . Mit gefährlichen Kopf - und!
Armverletzungen brachte man den Kleinen ins Kreiskrau-
kenhaus.

Tübingen , 25. April . (Todesfall .) Am Samstag ver -i
schied Eymnasialprofeffor i. R . Karl Beurlen , der zwei!
Jahrzehnte hindurch erfolgreich am Tübinger Gymnasium
gewirkt hatte und seit vier Jahren hier im Ruhestand lebte . !

Remmingsheim , Kr . Tübingen , 25. April . (Kind v e r- j
brüht .) Das drei Jahre alte Töchterchen des Landwirts
Heinrich Bisinger , das bei seinem Eroßvarer weilte , stürzte
in einen mit heißem Wasser gefüllten Eimer und zog sich
schwere Verbrükunaen ru.
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Rammingen, Kr. Ulm, 24. April. (Schulkind über¬
fallen .) Auf dem Wege nach Langenau überfiel am
Samstag ejn Bursche ein zwölfjähriges Mädchen und suchte
es zu vergewaltigen . Nur dem Umstand, daß in diesem Au¬
genblick ein Handwerker mit seinem Motorrad daherkam,
war es zu danken, daß das wehrlose Kind dem Verbrechen
nicht zum Opfer siel. Leider gelang es dem gemeinen Bur¬
schen zu entkommen.

Kusterdingen,' Kr . Tübingen , 25. April . (Motorrad
gegen Omnibus .) Am Sonntag fuhr am Ortsausgang
von Kusterdingen ein Motorradfahrer in voller Fahrt in
die Kurve und rannte gegen einen aus Tübingen kommen¬
den Omnibus.

Murrhardt , 25. April . (Eedenktafelweihe .) In
Anwesenheit vieler Eäfte und einigen 100 Mitgliedern des
Schwäb. Albvereins hat die Stadt Murrhardt am Sonntag
ihrem verstorbenen Ehrenbürger Eugen Nägele an besten
Geburtshaus sein Bild und eine Gedenktafel in Erz ent¬
hüllt . Auch des Vaters Ferdinand Nägele Namen wurde
dabei zur bleibenden Erinnerung mit verewigt . Die Feier¬
stunde am Geburtshaus leitete der Liederkranz ein mit dem
Lied „Im schönsten Wiesengrunde", danach hielt Bürger¬
meister Blum eine Festrede, in der er sowohl das Leben
des llrgroß - und Großvaters , namentlich aber das des Va¬
ters Ferdinand und seines weit über W "' ltemberg hinaus
bekannt gewordenen Sohnes , Professor Eugen Nägele , schil¬
derte . Ortsgruppenleiter Hamann würdigte das vorbildliche
Wirken Eugen Nägeles . besten Grundhaltung durch die Be¬
strebungen und Ziele der NSDAP , und den Sieg Adolf
Hitlers ihre beste Bestätigung erfuhr , denn ihm waren die
Liebe zu Volk und Vaterland richtungweisend für sein gan¬
zes Leben und seine Arbeit als Lehrer , Forscher und Führer
des Schwäb. Albvereins . Im Namen dieses größten Wan¬
dervereins dankte besten Vorsitzender, Direktor Fahrbach,
der Stadt Murrhardt für die dem Verstorbenen erwiesene
Ehre.

Spaichingen, 25. Avril . (Todesfall .) Im 75. Lebens¬
jahr starb Dr . med. Julius Eytel , der seit 50 Jahren hier
tätig gewesen ist und sich großer Achtung bei alt und jung
erfreut hat . Geboren 186-1 in Göppingen , hat er feine ärzt¬
lichen Prüfungen in Straßburg abaelegt und sich 1888 als '
Oberamtswundarzt hier niedergelasten. I

Bcrlichingen, Kr . Kllnzelsau , 25. April . (Tödliche
Folgen .) Feldschütz Ferdinand Schab war dieser Tage da¬
mit beschäftigt, die anläßlich des Führergeburtstags zur
Ausschmückung der Ortsstraßen angebrachten Girlanden
wieder abzunehmen. Er benützte dazu eine Leiter , von der er
infolge eines Fehltritts aus etwa 2 Meter Höhe rücklings
abstürzte. Er fiel auf den Hinterkopf und mußte mit einem
Schädelbruch vom Platze getragen werden. In seine Woh¬
nung gebracht, starb er kurze Zeit nach dem Anfall.
^Weingarten , 25. April . (Kind schwer verun¬
glückt .) In der Schozachstraße lief in dem Augenblick, als
ein Lastkraftwagen vorüberfuhr , ein vierjähriges Kind auf
die Fahrbahn , ohne sich umzusehen. Es wurde erfaßt und
überfahren . Das Kind wurde so schwer verletzt, daß ihm das
Bein oberhalb des Knies abgenommen werden mußte.

Langenargen , 25. April . (Tödlicher Sturz .) Der 41
Jahre alte Anton Vrendle in Langenargen stürzte vor eini¬
ger Zeit , als er einen schweren Sack auf den Schultern trug,
über die Treppe hinunter . Die dabei erlittenen Verletzun¬
gen führten nunmehr den Tod dieses fleißigen Mannes her¬
bei.

Mitteilungen des Standesamts Nagold
vom 10. April 1039 bis 28. April 1939

Geburten: Sindlinger . Eugen. Haiterbacherstraße, 1 Sohn:
Kühnle, Helmut, Verneck, 1 Sohn : Summerer. Josef, Altensteig-
Dorf, 1 Sohn : Deuble. Johann Eottlieb. Haiterbacherstraße,
1 Sohn : Straub . Andreas, Haiterbacherstraße, 1 Tochter: Wai-
delich. Walter Gustav. Calwerstraße, 1 Tochter: (Möschner nicht
eine Tochter, sondern ein Sohn).

Heiraten: Schwarz, Otto, Kaufmann, von hier und Rienth,
Erna , von Fellbach.

Sterbefälle: Ernst Paul . led. Flaschner. 19I ., Oberndorf a. N. :
Straub . Wilhelmine Marta , geb. Ziegler, Oberreallehrers Ehe¬
frau. 57 I . : Besch. Anna Maria , geb. Walz, Holzhauers Witwe,
80 I . : Hoferer, Michael, verwitweter Rentner, 83 I . ; Heim,
Georg, Anstaltspflegling, 52 I ., Eöttelfingen : Summerer Ri¬
chard, Altensteig-Dorf, 17 Stunden : Gauß Friedrich, verw,
Taglöhner. 60 I .. Verneck.

Gestorbene: Kath. Mohr geb. Dittus , Altburq / Georg
Friedrich Eberls. 81 I .. Freudenstadt / Johann Georg
Walz. Mitteltal / Otto Hoffmann. Wildbad.

Handel und Verkehr
360 Kühe. 105 Färsen. 890

c 36.

56 57,.

Auftrieb: 33 Ochsen. 96 Bullen,
Kälber, 1341 Schweine, 146 Schafe.

Ochsen : « 44,5—45.5. b 40,5—41,5,
Bullen:  a 43—43,5, b 39—39.5.
Kühe:  a 42- 43,5, b 37—39,5. c 28- 33,5, d 18- 24.
Färsen : « 43,5- 44,5, b 39- 40,5, c 33- 35.
Kälber:  a 63—65, b 58—59, c 46—50. d 40.
Schafe:  37—48.
Schweine:  a 58. b 1 57. b 2 56, c 52. d—f 49. g 1y 51,5 RM.
Marktverlauf : alles zugeteilt, Schafe Markt frei, belebt.
Stuttgarter Flcischgroßmarkt vom 25. April. Preise: Ochsen-

flersch 75—80, Bullenfleisch 75—77, Kuhfleisch 50—77, Färsen-
flersch 75—80, Kalbfleisch 70—97, Schweinefleisch 75, Hammel¬
fleisch 60—90 RM. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen-, Färsen-,
Kalb-, Hammel- und Schweinefleisch belebt. Kuhfleisch mäßig be^lebt.

Schweinepreise. Nieder st etten:  Milchschweine 60—70 RM.
!? Paar . — Oberstenfeld:  Milchschweine34—43 RM. je
Stuck. — Oehringen:  Milchschweine 60—80 RM. je Paar.
Rottweil:  Milchschweine 62—80 RM. je Paar.

Rottweiler Pferde- und Viehmarkt vom 24. April. Junge kräf¬
tige Arbeitsp^ rde 700—1120, ältere Pferde 300—600 Zugochsen
W —1150, jüngere Ochsen 700—920, Schlachtochsen festgesetzte
Höchstpreise, trächtige Kalbinnen 500—725, trächtige Kühe 480
bis 680, Wurstkühe festgesetzte Höchstpreise, Rinder 270—450
Jungvieh 170- 270 RM. '

Das Wetter
Meist bewölkt»nd mehrfach Regenschauer, teilweise Grau¬

pelschauer. Bei Winden aus Nordwest, später Nord, kühl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Anzeigenleiter: Oskar Rösch : sämtliche in Nagold.
DA. HI. 39: 2879.

Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

!

Prospekte durch dieMmeraldrunnen AG . Dad Überklugen.

und nur reineu
überall

Sesiind und deiiömmlich

leinaM

Wer 5eikrx ;uut
Bohnern nimmt»
nimmt es immer
ganz bestimmt! .

kL Ooss kc74 - .7S . '/ , k-rr4 1.4<

Bereits neuen 862

Hand¬
pritschenwagen
5—6 Zlr . Tragkraft, preiswert
zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gesch.St . d. Ztg.

W .LLBr °akle
4—östtzig, in gutem Zustand.

Ebenso verkaufe ich

mit Achse zu einem Zweirad¬
karren geeignet.
Heiar . Merkte, Wagnermeifter

Nagold 859

Eine junge, hochlrächtige

Ziege
sowie einige Zentner

Heu
verkauft. 858

Wer ? sagt die Gesch.-St . d. Bl.

Die
Süddeutsche

Hausfrau
ist das Richtige

für jede
Hausfrau

denn sie dringt all« , was Frauen inter¬
essiert. Nichtnur Modeund Handarbeite« .
Nochrezepte, praktische Make für die
Haurhaitzührung, da» tägliche Leben, dt«
Gesundheitspflege, die Nindenrztehung
und «dun immer anregenden Meinung»»
«slausch . LuchaktuelleLreignisse, kurz,
geschichtenMd einen wertvollen Roman
dttngt fie. Sitte überzeugen Sie sich

Verlangen Sie Probeheft
vonS . W. Zaiser, Nagold

W. Forstamt Stammheim
b. Calw

LllMllmhxlzitlW
Am Freitag , den 28. April

1939 abends 6 Uhr in Station
Teinach bei Mörsch, aus Staals-
wald Abtlg. Waldeckerberg: 14
Eichen Kl. 2 u. 3 Gülekl. 8 u.
E mit zus. 6 Fm.) 29 Weiß¬
buchen Kl. 1 u. 2 Gütekl. 6 mil
zus. 4 Fm .; aus Abtlg. Glalt-
steige: 9 S >ück Rot -Buchen Kl.
3 u. 4 Gütekl. ^ u. 6 mit zui.
5 Festm. 269

Suche aus l . Mai oder
später in mein Einfami¬
lienhaus gesundes,williges

MW
eventuell Stütze od. Haus¬
tochter, Lohn nach Ueber-
einkunft. 847
FrauL.Adolfs, Ealw.

Eine gut erhaltene 848

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

O väs leickt ist clock 805  Dickten
mit IIKIIÜKIK1I1I ru verrichten!
vec I >bllbblXOll ist nickt nur bei Posten 5c
beliebt . soncksca bei ollen gelztlg Lctiot
tenclsn , v,sll S5 eins l.v5t I5t, mit lkn
ckle Oeclonlcsn ru poplsc re bringen . S
rcbrslb » 50 velcb vls sln guter kl- laltt

aber ml»»lleksnclsr 7ln»e.
tscleclslcti , glslts » cler 7IbI7kbtKvl . I
über ! eoplsc ; ec licotrt nick» — üleckr
nlcb» uncl mocti» ml« islner 5loSts5tsn
Lcbrslbspllre koorrcliarls Durcbicbrlstsn.
ln ollen tociigsücliöften können Sls lkn

kur 5,85 Keulen.

Llets vorrätig de«
6 . VV. Kaiser XsgolS

ISS Ltv . Apfelmost , e
Sarrdtvügele , ne Bett¬
stelle , einen UachtstUhl gwr
ab. Wer ? sagt ve« Gesellschafter.

Eierschachteln
für 12, 24, 50 Stück

stets vorrätig bei G . W . Zatser 5i! ist 6a§belväbrle Mittel rum klarspiilen, krüken unü kleckentlernen
Stadt Wildberg

Kreis Calw
Der am Dienstag, den 2. Mai 1939 fällige

Krämer-, Vieh - und
Schweiae -Markt

wird abgehalten und ergeht hiezu allgemeine Einladung.
Marklbeginn: Schweinemarkt7.80 Uhr

Biehmarkt 8.00 Uhr.
Für den Markt gelten folgende Bedingungen, die unbedingt

einzuhalten find:
1. Für alle zu Markt gebrachten Tiere find Ursprungszeugnisse

beizubringen;
2. Klauentiere aus stark verseuchten Kreisen oder aus Gemeinden,

die im 15 Kilometer-Umkreis liegen, sind zum Markt nicht
zugclasfen. 855

Wildberg, den 25. April >939 Der Bürgermeister.

Bude 40V Achtung! Bude 400
Morgen Donnerstag zum Markt  bringe ich

""s MMI llssisl. s» >° ISMUS«SSSSWSk
zu sehr billigem Preis zum Verkauf. Stand vor dem
Kaufhaus Knödel . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Rote Fahne . Friedrich Rühle, S1«ttgart -O.
iüil rum MkUMiil llsgoiu! am rim»uau so!

Größte Auswahl in Knrzwaren zu billigen Preisen.
Nur einige Beispiele

2 Patenthosenknöpfe 10 L
Z6 Metallhofenknöpse 10 ^
30 Reißnägel 10 L
10 Stopfnadeln 5 F
30 Glaskopsstecknadeln12 L
1 Fingerhut 5

75 Nähnadeln 10
3 Nadeleinfädler 10 ^
1 Teeseier 15 u. 10 L
1 Muskatreiber 10 ^

12 Haarklemmen 10 ^
1 Schneidermaß 15 u. 10 L

12 Kragenknöpfe 15 ^
1 R. ä 100m Handsaden 10 L
30 m Maschinenfaden 25
1 großer Posten Hosen¬

träger 50, 75. 100 ^
1 Rolle Heftfaden 10 ^
1 Waschlappen 10,15 u. 20 ^
1 Handwaschbürfte 10u. 15
5 m Schürzenband 15 L

Kartoffelschäler 10

Stopfgarn, alle Farben 20 ^
1 rostfr. Küchenmesser 25 L
1 Salatbesteck 25, 35 ^

36 Druckknöpfe, rostfrei 15 ^
1 Küchenmesser 15 L
5 Paar gute Nestel 25 ^
1 Rest Gummiband
1 Frisierkamm

10 Rasierklingen
3 Paar Lederriemen
1 gr. P . Geldbeutel, echt

Leder 10. 30, 50. 75. 100
1 Paar Straps

72 Hemdenknöpse
3 m Durchziehgummi 15. 10 ^
1 Damengürtel 45 ^
6 Damenbinden 100 H
1 Doppelmeter 50 H
1 einfacher Meter 25 »j
1 Paar Sockenhalter

30. 40 und 50 ^
Stellspiegel 30 ^

20 L
25 H
25 L
25 ^

25 ^
15 L

cößte Auswahl in Gummiband. Kämmen. Haarschmuck, Perl-
utter-, Apath-, Glas- u. Wäscheknöpfen. allen Nummern Faden,
iopfgarn, Geldbeutel, Druckknöpfen. Hosenträgern u. noch vielen
id. Artikeln Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne von
hriftian Maier . Stuttgart . Bude 50. Großer Stand v. d. Apotheke

Die vorschriftsmäßige

MßkleiiW siir
BM. lllld IlluMel

Herrenberger-
Srraße

von der Reichszeugmeisterei der NSDAP , zugelassene Verkaufsstelle für
BDM .-Kletdung. 386

Für Mitte Mai wird von einer Holzhandlung m
Südwestfalen ein

für Kontor und Lager mit Führerschein 3

Gest. Angebote unter Nr . 853 an die Geschäftsstelle der Zeitung.

V Morgen zum Nagolder Markt bringe ich
> Ihnen wieder, wie sehr vielen bekannt, die

millionenfach erprobte Dr . Wolfs -Schlangen zur restlosen Aus¬
rottung aller

Hornhäute u Hühneraugen.
Ferner das viel gelobte Kräuker - FuHÜalsüM bei
brennenden Füßen, Schweißfuß und Anschwellungen. 345

Kostenlose Aufklärung und Vorführung vieler Fußpflege-Neuheiten
am Arbeitsamt unter dem großen roten Schirm durch den

Propagandachef Karl Piechocki, Stuttgart , Schillerstraße20.

Am Donnerstag kommen aus den 857

nstiii«i ismisiii WM
Steckzwiebeln
Gladiolenzwiebeln
Farnkraut
Geranien , Fuchsien
Essiggurken
so Stück 0,75 RMk.

Steckbohnen
Lilien
Rhabarberpflanzen
Nägelestöckle

tn 3 Farben (bewurzelte Ableger)
und verschiedenes.

ü»vvl , V » « gen.

finden Sie reich sortiertes Lager in

Aussteuer-Artikeln Sommerstoffen TrachtenjLckchen
Betten Dirndl Jankers
Gardinen Blusen, Röcke Kinderbekleidung

bei Nerrenber § er8trsSe
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KreisleiWg Prag-er NSDAP.
Hunderte von Neuaufnahmen in SA . und U — Die volks¬
politischen Aufgabe« der Partei in Böhme« u«d Mähre«

Conderbericht der Prager NSK .-Schriftleitung
NCK. „Geboren in Prag als Sohn reichsdeutscher wLrt-

tembergijcherEltern,  Führer im „Wandervogel " in
Prag , Student der Landwirtschaftshochschulein Württem¬
berg, drei Jahre Leiter der Vezirksjugendfürsorge in Mäh-
risch-Schönberg, Erwerbung der tschechischen Staatsangehö¬
rigkeit, fünf Jahre Aufbau der Jugendfürsorge der deutschen
Sprachinseln der Slowakei , Zusammenfassung der Karpa¬
tendeutschen, drei Jahre Hauptamtsleiter der SdP . im Pra¬
ger Parlament , nach der Machtübernahme in der Gauwal-
tung Sudetenland der DAF _ " das find kurze Tatsachen
«ms der Entwicklung des Pg . Konstantin Hötz, dem jetzt die
Geschicke des neuen Kreises Prag der NSDAP,
««vertraut sind.

Die Reichsstadt Prag , zu der noch große Teile des gegen
den Sudetengau gelegenen Landes gehören, ist genau so ein
Kreis der Bewegung wie Pilsen , Mährisch-Ostrau , Olmütz»
Pardubitz und Jitschin. Ueberall ist man schon an der Ar¬
beit und kann sich besonders hier in dem größten und in je¬
der Beziehung bedeutungsvollsten Kreis des Protektorates
vor Anfragen und Auskünften kaum retten.

Während Prag als Stadt selbst in zwölf Ortsgruppen für
die nun zu Reichsdeutschengewordenen Nationalsozialisten
untergliedert ist, gibt es auf dem Lande noch einmal die
gleiche Ortsgruppenzahl , jo daß der Kreis Prag ^Orts¬
gruppen der NSDAP,  umfaßt . Im allgemeinen
Sprachgebrauch der Partei ist Prag Kreisstadt der Gau-
Hauptstadt Reichenberg. Alle sechs obengenannten Kreise ge¬
hören parteiorganisatorisch zum Gau Sudetenland und un¬
terstehen somit Gauleiter Henlein.

Wenn man nach letzten zuverlässigen Zählungen im Kreis
Prag mit 50 000 Reichsdeutschen überhaupt rechnet und auf
10 000 Parteimitglieder zu kommen denkt, so ist der dann
erfaßte Prozentsatz überaus hoch. Schon jetzt haben über
6000 Prager dem Wunsche Ausdruck gegeben, der Partei
beizutreten , trotzdem erst wenige Tage Anmeldungen entge¬
gengenommen werden. Tagtäglich vom Morgen bis zum
Abend kommen die früheren Volksdeutschen, die nun durch
Reichsgesetz seit der Errichtung des Protektorats Reichsdeut¬
sche find, und melden sich auf der Kreisleitung an . „Die
Tausende Prager Deutschen haben nach all den schweren
Jahren nur den einen Wunsch, des Führers beste Gefolgs¬
leute während des Aufbaues weiterhin so zu sein, wie sie es
in den Jahrzehnten härtesten Kampfes bisher waren ."

Verständlich, daß die ersten Maßnahmen des Kreisleiters
»nd seiner Mitarbeiter organisatorischer Art sind. Da müs¬
sen Räume für Ortsgruppen geschaffen werden, dort find
Personalienprüfungen vorzunehmen, da gilt es zu entschei¬
den, ob dieser oder jener als Ortsgruppenleiter geeignet er¬
scheint usw. Dazu kommen noch viele Beantwortungen von
schriftlichen und telephonischen Anfragen aus der Stadt
selbst und aus dem ganzen Kreisgebiet , in dem Städte wie
Kladno , Beneschau, Böhm.-Brod , Kolin und Melnik liegen.

Die Parteiorganisation im Protektorat wird in ihren
Reihen nun auch jene Reichsdeutschen wissen, die früher von
der Auslandsorganisation erfaßt wurden , und die sowieso
schon im engsten Kontakt mit der SdP . und den früheren
Volksdeutschen gearbeitet haben. Ferner werden die durch
die Dienststellen des Protektorats , die Wehrmacht und die
Polizei nach Prag kommenden Deutschen in echter Kame¬
radschaft innerhalb der Bewegung als einfache Mitglieder
und in führenden Positionen dazu beitragen , daß ein gesun¬
der Austausch vom Altreich zum Prager Deutschtum geschaf¬
fen wird.

Daß die rund 10 000 Deutschen des Kreises Prag auf dem
freien Lande ntürlich meist in der Landwirtschaft tätig sind,
ist klar. Die berufliche und ständische Zusammensetzung in
der Kreisstadt Prag selbst, die mit 40 000 Deutschen den
größten Anteil hat , ist so, daß die Beamten in den Banken
und den großen Firmen hier den Ausschlag geben. Daneben
haben wir Vertreter freier Berufe , Gewerbetreibende,
Kaufleute, Lehrer und Professoren der Hochschule in Prag.
Eine jener Unverschämtheiten der vergangenen Zeit war,
auch die deutschsprechenden Juden und die jüdischen Emi¬
granten aus dem Altreich dem Deutschtum zuzuzählen. Das
hat nun ein Ende.

„Neben der weltanschaulichen Schulung und der Ausrich¬
tung auf die Grundsätze dieser Bewegung", so erklärte der
Kreisleiter , wird das Schwergewicht der Parteiarbeit im
volkspolitischenund kulturellen Gebiet liegen." Das künf¬
tige Deutsche Theater in Prag , die deutschen Schulen, die
deutschen Büchereien, die deutschen Kinotheater und die son¬
stigen Kulturinstitute werden sich der besonderen Fürsorge
der Partei erfreuen . Träger des öffentlichen Lebens des
Deutschtums in Prag wird die NSDAP , sein, wobei natur¬
gemäß mit der größten Unterstützung von seiten des Reichs¬
protektorats zu rechnen ist.

Sehr viel zum Austaufsch zwischen dem Altreich und Prag
wird die Organisation „Kraft durch Freude " beitragen.
Vorläufig nehmen die Prager Parteigenossen über Reichen¬
berg an den Fahrten ins Altreich teil , während später nach
besonderen Vereinbarungen mit der Reichsbahn eigene
Sonderfahrten nach der Reichshauptstadt und den verschie¬
denen Gauen des Reiches durchgeführt werden. Prag selbst
als Aufnahmegebiet für Reisen von „KdF." dürfte wegen
der schwierigen llnterkunftsverhältnisse vorläufig nicht in
Frage kommen, wohl aber als Zwischenaufenthalt , z. B . bei
Reisen von Norddeutschland in die Alpenländer der Ost¬
mark.

Die SA . und U , die erst seit dem 15. April mit ihren
Werbungen auf dem Prager Boden begonnen haben, kön¬
nen schon viele Hunderte von Deutschen in ihren Reihen
zählen. Die Studentenschaft, organisiert im NSDStD ., zählt
bereits mehr als acht Hundertschaften. Es besteht die Absicht,
Gliederungen und Verbände mit der Kreisleitung aus orga¬
nisatorischen und Zweckmäßigkeitsgründen in einem Hause
»nterzubringen.

„Wir wollen beim Aufbau beweisen", so erklärte Kreis¬
leiter Pg . Höß abschließend, „daß wir in Prag der Tradi¬
tion dieses alten Kampfbodens treu geblieben sind. Wir
wollen als Willensträger der Nation für diesen Raum in
engster Fühlungnahme mit staatlichen Stellen des Protek¬
torats Zusammenarbeiten. Die ganze Kraft und das ganze
Wollen gehören jetzt dem Aufbau . Hier in der alten Reichs¬
stadt Prag wollen wir durch unser Schaffen für die große
Bewegung einen Teil des Dankes abstatten , den wir dem
Manne schulden, der uns in den nergangenen Monaten und
Wochen io überreich und glücklich gemacht hat ."

Gert Sachs.

Die Handwerkertagung
Wirtschaftliche , soziale und kulturelle Gemeinschaft im Handwerk

Stuttgart , 24. April . Die große Zusammenkunft des wurt-
tembergisch-hohenzollerischen Handwerks in Stuttgart wurde am
Montag fortgesetzt und abgeschlossenmit zwei Arbeitstagungen.
Die erste fand am Vormittag bei außerordentlich starker Beteili¬
gung der Bezirksinnungsmeister , Kreishandwerksmeister , Ober¬
meister und Jnnungswarte unter Leitung von Landeshandwerks«
meifter Bätzner im Festsaal der Liederhalle statt . Reichshand¬
werksmeister Schramm  sprach über die Aufgaben des Führer¬
korps im Handwerk. Die gleichen Tugenden , die im Handwerk
von der Gefolgschaft verlangt werden , müssen auch jeden Führer
des Handwerks beseelen. Zu allen Zeiten war es die geniale
Leistung von Einzelnen , die etwas Großes schuf. Nie werde sich
daher das Handwerk von kollektivistischen Gedankengängen lei¬
ten lassen dürfen . Aber auch Minderwertigkeitsgefühle gegen¬
über Eroßuntrrnehmungen seien nicht am Platze, denn selbst die
größten Betriebe verdankten ihre Leistung letzten Endes dem
Handwerk, ja sie seien allermeist selbst aus diesem hervor¬
gegangen. Jeder Handwerksführer müsse darum besorgt sein,
besonders schwierige Fragen von dem einzelnen Handwerks¬
meister fernzuhalten . Außerdem müsse er selbst einen Handwerks¬
betrieb haben, um kein „Salonhandwerker " zu werden und um
die Sorgen des deutschen Handwerkers zu verstehen. Das ganze
Handwerk müsse eine wirtschaftliche, soziale und kulturelle Ge¬
meinschaft bilden . Der Reichshandwerksmeister richtete den
Appell an die Versammelten , stets das im Auge zu haben, was
das Handwerk in sich verbindet . Dies sei genau so wichtig wie
die Beachtung der fachlichen Seite . Die Hingabe an die Ge¬
meinschaft sei die edelste Aufgabe, die ein Führer im Handwerk
zu leisten habe. Der Reichshandwerksmeister begrüßte hierauf
den von ihm zum stellv. Landeshandwerksmeister ernannten
Bezirksinnungsmeister des Metzgerhandwerks, Surber , und über¬
reichte ihm die Ernennungsurkunde.

Hierauf ging der stellv. Vorsitzende der Landesplanungs¬
gemeinschaft Wiirttemberg -Hohenzollern, Staatssekretär Wald-
mann,  in einem Vortrag über „Das Handwerk und die
Landesplanung"  auf die Bedeutung ein, die dem Hand¬
werk im Rahmen der Landesplanung zukommt. Es sei kein An¬
laß vorhanden , dem Handwerk eine ungünstige Entwicklung vor¬
auszusagen . Viele Handwerkszweige aller Art hätten sogar im
Zusammenhang mit der Entwicklung der modernen Technik sine
durchaus aufsteigende Tendenz zu verzeichnen. In Württem¬
berg, wo vielfach aus dem Handwerk Industrie hervorgegangen
sei, sei eine eingehende Standortuntersuchung und bei der Neu¬
planung auch die Standortfestlegung für das Handwerk äußerst
wichtig. Rechtzeitiges Erkennen von Strukturwandlungen der
Wirtschaft, Verschiebungen zwischen Industrie und Landwirtschaft
und rechtzeitiges Eingehen auf neue oder gewandelte Bedürfnisse
seien für das Handwerk von größter Bedeutung . Es dürfe daher
in seiner Form nicht starr sein, sondern müsse sich an die Ver¬
hältnisse anpassen. Die Auskämmung des Handwerks werde für
dieses bestimmt eia Segen sein. Man werde sich aber gerade
hier in Württemberg auch die Auskämmung der Landwirtschaft
nicht ersparen können, denn man brauche zwar landwirtschaftliche
Arbeiter mit einigen Morgen Eigenbefitz, der hochqualifizierte
Industriearbeiter könne aber unmöglich noch einen landwirt¬
schaftlichen Betrieb bewirtschaften. Landwirtschaftsbetriebe mit
zu kleinem Grundbesitz seien heute nicht mehr tragbar . Man
müsse daher zu einer Umschichtung, d. h. zu einer Auflockerung
der Dörfer und zu einer Rationalisierung der bäuerlichen Wirt¬
schaft kommen. Durch den verstärkten Maschineneinsatz der Land¬
wirtschaft werde das Handwerk wieder viel Arbeit erhalten.
Es dürfe nicht nur längs der Autostraßen entstehen, sonder»
müsse mitten in das Gebiet der Landwirtschaft hineingepflanzt
werden . Auch die Dezentralisation der Industrie in Württem¬
berg werde dem Handwerk neue Arbeitsmöglichkeite» bringen.
Nur Menschen mit handwerklichem Können und hoher Verant¬
wortung feien geeignet , Handwerksbetriebe zu führen . Sie müß¬
ten dann aber auch auf diesen Betrieben ihr Auskommen fin¬
den. So wenig wie das platte Land veröden dürfe, so wenig
dürfe irgendwo ein Handwerksbetrieb gegründet werden , der
nicht lebensfähig sei und wichtigeren Aufgaben Arbeitskräfte
entziehe.

Dr . Vretzler  vom Reichsstand des Deutschen Handwerks
behandelte in einem längeren Vortrag handwerkspolitische Ta¬
gesfragen . Wenn in Eroßdeutschland rund 1,8 Millionen Hand¬
werksbetriebe mit 5 Millionen schaffenden Menschen vorhanden
feien, wenn man ferner in Betracht ziehe, daß der Umsatz des
deutschen Handwerks im Jahre 1937 17 bis 18 Milliarden RM.
betragen habe, so gehe daraus ohne weiteres die gewaltige Be¬
deutung des Handwerks für unsere Volkswirtschaft hervor . Würt¬
temberg sei geradezu das typische Land des Handwerks . Viele
gewaltige Leistungen im Dritten Reich seien vom Handwerk ge¬
schaffen worden. Ohne die Mitarbeit des Handwerks sei ein
kulturelles Leben überhaupt undenkbar.

Am Nachmittag brachte eine Arbeitstagung der Vorsitzenden
und Mitglieder der Meister - und Gesellenprüfungsausschüsse Vor¬
träge von Professor Dr . Hotz, Hauptabteilungsleiter im Reichs¬
stand des Deutschen Handwerks , über „Berufserziehung , Lei¬
stungssteigerung und Handwerksförderung ", und von dem Ge¬
schäftsführer der Handwerkskammer Stuttgart , Metzger, über
„Aufgaben und Verantwortung der Prüfungsausschüsse des
Handwerks".

Etttjudimg der Handwerkswirtschast
durchgeführt

Berlin , 24. April . Der Reichsstand des deutschen Handwerks
hat mit einer über die Handwerkskammern durchgeführten Sta¬
tistik festgestellt, wie die Auswirkung der entsprechenden Ver¬
ordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan die Lnt-
judung der Handwerkswirtschaft sich zahlenmäßig vollzogen hat.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan hatte bestimmt, daß
Juden vom 1. Januar 1939 ab der selbständige Betrieb eines
Handwerks untersagt ist. Der Reichsstand stellt fest, daß heute
die Juden aus dem gesamten Handwerk ausgeschieden sind. Nach
den statistischen Ermittlungen waren im Dezember 1938 im
Altreich  noch 5822 jüdische Handwerksbetriebe in der Hand¬
werksrolle eingetragen ^ in der Ostmark  gab es an dem hier
gewählten Stichtag im März 1938 noch 9538 jüdische Handwerks¬
betriebe , so daß in dem Ersassungsgebiet zusammen über 15 909
jüdische Handwerksbetriebe bestanden. Von den noch verbliebe¬
nen 5822, die jetzt zur Entjudung standen, entfielen allein 2686
oder 46 Prozent auf den Handwerkskammerüezirk Berlin,
in dem wiederum die Stadt Berlin den weitaus größten Anteil
hatte . Von den 9538 jüdischen Handwerksbetrieben in der ge¬
samten Ostmark waren allein 9383 oder 98,4 Prozent in der
Stadt Wien  ansässig. 2m Altreich hatte die Gruppe der Be-
kleidungshandwerke mit 3672 den weitaus größten Anteil jüdi-
scher Handwerker . Nach Handwerkszweigen aufgegliedert , stand
das Herrenschneiderhandwerk mit 1199 jüdischen Betrieben an
der Spitze. Es folgten dann die Damenschneider, die Kürschner

und Putzmacher. Völlig judenfrei war im Altreich z. B. das
Schornsteinfeger-, Straßenbauer-, Zimmer-, Büchsenmacher- und
Brauerhandwerk. Nur einen jüdischen Vertreter besaßen im
Altreich die Schmied«, Stukkateure, Gold- und Silberschläger,
Fellmacher, Holzbildhauer, Handschuhmacher und Glasschleifer.
Auch in der Ostmark war das Bekleidungsgewerbe besonders
stark mit Juden besetzt.

Partei «nd Germtzglste
Gaulundgebung a« Donnerstag in Stuttgart

Stuttgart , 24. April . Die nationalsozialistisch« Eesundheits-
fiihrung muß sich zwangsläufig mit dem Problem des Miß¬
brauchs von Alkohol und Tabak beschäftigen. Eine breite Volks-
aufklärung wird den deutschen Menschen auf die unsichtbaren
Feinde seiner Gesundheit und Kraft aufmerksam machen. Ske
soll es ihm ermöglichen, diesen Feind rechtzeitig zu erkennen,
um ihn abzuwehren . In „12 Forderungen gegen den Alkohol-
und Tabakmitzbrauch" hat das Hauptamt für Volksgesundheit der
NSDAP , bereits vor einiger Zeit diejenigen Grundsätze der
Arbeit aufgestellt, wie sie für deutsche Verhältnisse zutreffen
und notwendig sind. Es findet für den Gau Württemberg eine
Eaukundgebung „Dolksgesundheit und Genußgifte " am Don¬
nerstag , den 27. April d. I ., abends 29 Uhr im Eustav -Siegle-
Haus zu Stuttgart statt . Es werden über diese Fragen sprechen:
Ministerialrat Dr . S t ä h l e - Stuttgart , Eauamtsleiter für
Volksgesundheit der NSDAP ., SA .-Eruppenführer .Gauamtslei¬
ter Dr . E. Bruns - Hannover , Beauftragter des Reichsärzte¬
führers , SA .-Obersturmführer Ernst Bauer,  stellv . Leiter der
Reichsstelle gegen den Alkohol- und Tabakmißbrauch , Reichs¬
sportwart in der Reichsführung des NSRL . und SA .-Obersturm-
führer Dr . Dannheim,  Amt für Volksgesundheit der NSDAP.

Keichsgruppe Fremdenverkehr errichtet
Berlin , 24. April . Der Reichswirtschaftsminister hat am 4.

April 1939 eine Verordnung  erlassen , durch die im ständi¬
schen Aufbau der deutschen Wirtschaft neben den bisher vorhan¬
denen Reichsgruppen Industrie , Handwerk, Handel , Banken, Ver¬
sicherungen und Energiewirtschaft eine Reichsgruppe Fremden¬
verkehr neu errichtet wird . Diese Maßnahme ist für den organi¬
satorischen Aufbau des Fremdenverkehrs von großer Wichtigkeit.
Sie bedeutet , daß der Fremdenverkehr als ein Fachgebiet aner¬
kannt wird , das in der gewerblichen Wirtschaft besonders betreut
werden muß. Die behördlichen Bemühungen zur Förderung des
Fremdenverkehrs finden ihre Zusammenfassung in der zuständi¬
gen Abteilung des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda . Die Aufgaben der Werbung für den Reiseverkehr
im weitesten Sinne werden für das Deutsche Reich durch den
Reichsfremdenverkehrsverband , für das Ausland durch die
Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr zusammenge-
faßt . Die Reichsgruppe Fremdenverkehr bildet das organisatori¬
sche Gegenstück auf dem Gebiete der Wirtschaft ; durch sie werden
die einzelnen Unternehmungen des Fremdenverkehrs unmittel¬
bar an die großen Aufgaben herangeführt , die der Fremdenver¬
kehrsförderung im nationalsozialistischen Deutschland gestellt
find.

Staatssekretär Hermann Esser  im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda ist Präsident der neuen
Reichsgruppe : da er zugleich Präsident des Reichsfremdenver¬
kehrsverbandes ist, * nd bei ihm als Leiter des deutschen Frem¬
denverkehrs alle wichtigen Funktionen vereinigt.

s. Internationaler Kongreß der Sanatorien
«ud Privatkrankenaastalte« in Baden-Baden eröffnet
Baden -Baden , 24. April . Im Gartensaal des Kurhauses Baden-

Baden wurde am Sonntag vormittag der 3. Internationale
Kongreß der Sanatorien und Privatkrankenanstalten mit einer
Feier eröffnet. Der Präsident des Kongresses, Sanitätsrat Dr.
Bieling,  hieß die zahlreichen Gäste willkommen. Der Kongreß
habe neben der Erfüllung seiner wissenschaftlichenund prakti¬
schen Aufgaben dazu zu dienen, auf dem Boden gemeinsamer
geistiger «nd kultureller Interessen Verständnis zu wecken für
die historisch gewordenen Eigenarten unserer Völker und Länder
und damit zur friedlichen Völkerverständigung beizutragen.
Auch der Präsident der Internationalen Union , Professor Che -
nais,  gab der großen Genugtuung über die starke Beteiligung
Ausdruck. Das Ziel des Kongresses liege in der Erfüllung von
sozialen und sanitären Aufgaben . Professor Chenais erklärte
hierauf den Kongreß für eröffnet. Ministerialdirektor Dr . Eütt
überbrachte die Grüße der Reichsregierung.

Als Vertreter des Reichsgesundheitsführers Dr . Tonti begrüßte
Reichsamtsleiter Dr . Grothe  die Kongreßteilnehmer . Die
privaten Krankenanstalten seien ei» unersetzliches Glied in der
gesamten Einrichtung des Krankcnanstaltswesens überhaupt.
Für die wissenschaftlicheForschung und Heilweise seien sie un¬
entbehrlich. Namens des Gauleiters und Reichsstatthalters und
der badischen Regierung sprach Innenminister Pflaumer  ein
Willkommenswort . -

In der ersten, am Sonntag nachmittag abgehaltenen Arbeits¬
sitzung wurde das auch das Interesse der Oeffentlichkeit in wei¬
tem Maße beanspruchende Thema der Bekämpfung der chronischen
epidemischen Eehirngrippe  behandelt . Der erste Redner,
Professor Guiseppe Panegrossi-  Rom, der mit maßgebender
Unterstützung der Königin und Kaiserin Elena von Italien
bahnbrechend die von dem bulgarischen Kräutersammler Iwan
Raeff gefundene Behandlungsmethode der Bekämpfung der Ee¬
hirngrippe mittels der Tollkirschwurzel ausgeLaut hat , konnte
erklären , daß von den 1615 in Rom behandelten Fälle « ein
großer Teil wesentliche Hilfe, in leichten Fälle » Gesundung, die
zur normalen Beschäftigung führte , in schweren Fällen erheb¬
liche Besse-i"--?. oi!s-" we ' "n E^ e wertvolle Ergänzung
fanden diese Darlegungen durch einen Vortrag des Direktors der
im Juni 1917 errichteten Königin -Elena -Klinik in Kassel, Dr.
W. Völler,  der über die an über 599 Pattenten beobachtete»
Erfolge der bulgarisch-italienischen Kur berichtete und der Unter¬
weisung deutscher geeigneter Aerzte durch Schulungskurse in der
neuen Heilmethode das Wort redete.

Der neue Reichsgesundhettsführer
Der Reichsgesundhettsführer , Hauptamtsleiter Dr . Leonardi

Eonti,  wurde 1999 als Sohn deutscher Eltern in Lugano ge¬
boren. Dr . Tonti besuchte das Gymnasium in Berlin und kam
im Sommer 1918 nach bestandenem Notabitur als Freiwilliger
zum Militärdienst , wurde aber infolge des Ausbruches der No¬
vember-Revolte nicht mehr an der Front eingesetzt. In den
Kämpfen der Revolutionszeit , beim Spartakusaufstand , beim
Kapp -Putsch usw. stand Dr . Conti als nationaler Student stets
in vorderster Front . Er schloß sein Medizinstudium 1924 durch
die Promotion ab. 1925 ließ er sich in München nieder, um
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dann 1927 nach Berlin überzufiedeln. Dr. Conti, der bereits
1923 in Erlangen SA .-Mann war, trat 1927 in Berlin in die
,N8DAP . ein und wurde dort der Organisator des SA .-Sani-
-tätswesens. Später trat Dr. Conti zur U über, wo er heute den
Dienstgrad eines Brigadeführers inne hat. Er ist dann Gründer
der Eauorganisation Berlin des NSD .-Aerztebundes geworden
und seitdem ohne Unterbrechungderen Leiter. Zu Dr. Contis
wertvollsten Erlebnissen der Kampfzeit gehört die ärztliche Be¬
treuung, die er dem schwerverwundetenHorst Wessel  an»
gedeihen lassen konnte. Im Februar 1933 wurde Dr. Conti durch
Ministerpräsident Eöring ins preußische Ministerium des In¬
nern zur ehrenamtlichen Tätigkeit berufen, im April 1933 wurde
er Ministerialrat . Im Jahre 1936 wurde er dann zum Stadt¬
medizinalrat von Berlin berufen. Dr. Conti ist Eauamtsleiter

.für Volksgesundheit im Gau Berlin und Mitglied des preußi¬
schen Staatsrates . Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei und des Goldenen Gauehrenzeichens von Berlin.

Hauptamtsleiter Dr. Kurt Blome  wurde am 31. Januar
1894 in Bielefeld geboren Er studierte in Eöttingen, Gießen
und Münster Medizin und rückte im August 1914 ins Feld. Bis
zu seiner letzten Verwundung im Oktober 1918 stand Dr. Blome
als Offizier — fünfmal verwundet — ohne Unterbrechungan
der Front. 1926 legte Dr. Blome das medizinische Staatsexamen
ab. Er nahm am Kapp-Putsch aktiv teil und wurde dabei er¬
neut schwer verwundet. Als er 1923 als Mitglied der NSDAP-
uach dem 9. November auf Veranlassung der roten Regierung
seine Stellung als Assistenzarzt der Rostocker Universitäts-Haut¬
klinik verlassen mußte, ließ er sich als Facharzt in Rostock nieder.
Im Februar 1924 zog Dr. Blome als völkischer Abgeordneter in
den Mecklenburg-Schwerinischen Landtag ein. Nach seinem Wie¬
dereintritt in die NSDAP , wurde Dr. Blome Eauobmann des
RSD .-Aerztebundes für Mecklenburg-Lübeck, später Leiter der
Eesamtschulung des NSD .-Aerztebundes. Seit 1934 ist Dr.
Blome Eauamtsleiter des Amtes für Volksgesundheit im Gau
Mecklenburg sowie Beauftragter des Stellvertreters des Füh¬
rers für die Ausnahmebestimmungen der Nürnberger Gesetze.
Im Jahre 1936 erfolgte seine Ernennung zum Reichsamtsleiter
im Hauptamt für Volksgesundheit.

Bestellen Sie unsere Leitung r

verschiedene;
Der Deutsche Studententag 1939 , der vom 22. bis 27. Mai

tn Würzburg stattfindet » stellt eine große Heerschau des ge¬
einten deutschen Studententums unter der Führung des
Reichsstudentenführers Dr . Scheel dar. Es nehmen die Stu¬
dentenführer und Amtsträger des NSD .-Studentenbundes,
außerdem die Kameradschaftsführer und Altherrenschafts¬
führer der Kameradschaften und des NS .-Altherrenbundes
teil.

Urheber der „Paris "-Katastrophe gefaßt ? Gegen einen
Feuerwehrmann des verbrannten Transozeandampfers
„Paris ", der am Sonntag wegen dringender Verdachts¬
gründe verhaftet wurde , ist vom Untersuchungsrichter die
Beschuldigung der bewußten Brandstiftung erhoben worden.

Windstärke 1V über Hamburg . Der am Samstagnachmit¬
tag mit Windstärke 10 über Hamburg und das gesamte Kü¬
stengebiet hinwegfegende Sturm hat überall erheblichen
Schaden angerichtet . Bäume wurden entwurzelt und große
Sandmengen aufgewirbelt , die teilweise jede Sicht nahmen.
Auch die Schiffahrt wurde stark behindert . Zahlreiche Schiffe
mußten unter Land vor Anker gehen . Das 4000 Tonnen
große Motorschiff „Bahia Bianca " der Hamburg -Süd ge¬
riet bei der Ausreise durch eine schwere Böe aus dem Kurs.
Bei Pagensand geriet der englische 5000 Tonnen -Dampfer
„Dunelmia ", durch den Sturm aus dem Fahrwasser gedrückt,
auf Grund . Der Motorsegler „Erich Kurt " ist in der Pin¬
nau -Mündung gesunken. Die Besatzung konnte gerettet wer¬
den. Infolge des durch den starken Sturm gestauten Wassers
der Elbe geriet am Sonntagmorgen der Sommerdeich bei
Neuengammer in größte Gefahr . Hier mußte sofort der Ar¬
beitsdienst eingesetzt werden , dem es in harter , aufopfe¬
rungsvoller Arbeit gelang , den Deich zu retten.

Schneefall im Allgäu . Nachdem am Sonntag mit Gewit¬
ter eine starke Abkühlung eingesetzt hatte , ging die Tempe¬
ratur in der Nacht zum Montag soweit zurück, daß bis weit
herab ins Tag der Regen in Schnee überging . In den Ber¬
gen war bereits am Samstag Neuschnee gefallen.

Verbot der privaten Adoptionsvermittlung. Die Reichs¬
regierung hat ein Gesetz über die Vermittlung der Annahme
an Kindesstatt erlassen, das im Reichsgesetzblatt vom 22. April
1939 veröffentlicht ist. Die Vermittlung der Kindesannahme
ist darnach künftig den Landesjugendämtern und den Jugend¬
ämtern sowie der Reichsadoptionsstelleim Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt und ihren Dienststellen Vorbehalten. Alle Vermitt¬
lungsstellen sowie Privatpersonen, die sich bisher der Adoptions¬
vermittlung häufig geschäfts- oder gewerbsmäßig gewidmet
haben und sich dabei oft von Sonderinteressen leiten ließen, ist
diese Tätigkeit künftig unter Strafandrohung verboten. Sie
habe» ihre Vermittlungstätigkeit sofort einzustellen.

— nsg. Württembergs Jungbannsührer in Sonthofen. Am
Montag find sämtliche Jungbannführer von Bannsührer Roller,
dem Jungvolk-Beauftragten des Gebietes 20 (Württemberg), ge¬
schlossen nach Sonthofen gefahren, wo sie in der Ordensburg eine
Woche lang zu einer Schulungstagung  zusammengefaßt
sind. Die Führer des schwäbischen Jungvolks werden Gelegenheit
haben, den Betrieb in der Ordensburg und in der Adolf-Hitler-
Schule eingehend zu besichtigen und wertvolle Einblicke in die
Erziehungsmethodender deutschen Jugendauslese erhalten. Nach
Beendigung der Schulungswochesoll noch der Hauptstadt der Be¬
wegung, München, ein kurzer Besuch mit Besichtigungdes Hauses
der Deutschen Kunst abgestattet werden.

5pokl
Segelflieger fliegt von Waiblingen nach Pilsen

Waiblingen, 24. April. Der zweite Eleitfluglehrcr des Sturms ;
9/102 der Gruppe 18 des NS .-Fliegerkorps, NSFK .-Oberschar- !
führer Karl Bauer, startete am Sonntag um 11.47 Uhr aus dem !
Kleinheppacher Kopf, 4 Kilometer von Waiblingen , auf einem
Segelflugzeug Typ „Minimoa " in Richtung Regensburg. In
der außerordentlich kurzen Zeit von 5 Stunden 33 Minuten
konnte der erfolgreiche Segelflieger eine Strecke von 316 Kilo¬
meter bewältigen und um 17.26 Uhr glücklich auf dem Flughafen
in Pilsen landen. Diese mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 56 Kilometer geflogene hervorragendeZeit reiht sich würdig
an die in den letzten Wochen von Segelfliegern der NSFK .-
Gruppe Schwaben erzielten Dauerfliige auf der Teck und auf
dem Hornberg an, bei denen es einer größeren Zahl Kameraden ?
gelang, eine Flugzeit von 5 bis 7 Stunden zu erreichen. !

Kurze Sportrundschau !
Merceoes-Benz beim Internationalen Eifelrennen 1939. Am

Internationalen Eifelrennen, das am 21. Mai ausgesahren wird,
nimmt die Daimler-Venz AE . mit einem sehr starken Ausgebot
teil . Es wurden fünf Wagen gemeldet, die von Europameister s
Rudolf Caracciola, Manfred von Brauchitsch, Hermann Lang, !
Richard Seaman und Hans Hugo Hartmann gesteuert werden.
Als Ersatzfahrer sind Walter Väumer und Heinz Vrendel vor¬
gesehen.

Der nene Auto-llnion -Sportwagen von 1506 Kubikzentimeter
Zylinderinhalt wird zum erstenmal bei der Ostpreußenfahrt
vom 16. bis 12. Mai eingesetzt. Die Einzelfahrer Graf Sandi - >
zell und Seide sowie die Mannschaften Trägner-Fritzing-Menz !
und Krämer-Meier-Weidauer werden die acht neuen Modelle >
steuern. !

Zum Reichstrainer für Eishockey wurde der in Düsseldorf an- !
sässige Kanadier Bobby Bell ernannt; er wird auch die aus
18 Spielern bestehende Olympia-Kernmannschaftbetreuen, die '
zu Beginn des Winters aufgestellt wird. s

Englischer Fußballmeister wurde der FC. Everton Liverpool.
Die Liverpooler verloren am Samstag zwar ihr Spiel bei Charl-
to» Athletic 1:2; da aber auch die Wolverhampton Wanderers
gegen Bolton Wanderers im 6:0-Spiel einen Punkt einbüßten,
kann Everton mit 57 Punkten nicht mehr eingeholt werden.

Westham United sagt ab. Der englische Fußballverein Westham
United, der als Partner für die Lehrspiele des Fachamts Fuß¬
ball im Mai vorgesehen war und dabei auch an Himmelfahrt, j
18. Mai , in Stuttgart spielen sollte, hat mitgeteilt , daß er die j

> Reise nicht machen kann. Das Fachamt Fußball wird trotzdem !
vorläufig die Lehrspiele nicht absagen, sondern an dem Plan !
festhalten und sich bemühen, einen neuen Gegner für die deut- !
schen Nachwuchsspielerzu gewinnen. !

i

Inserieren bringt Gewinn ! !
IN

_ Mittwoch, den 26. April 1939

Württ. Saalsportmeisterschastcn. 2n der vollbesetzten Festhalle
zu Rottenburg wurden die diesjährigen Gaumeisterschaften vom
Radfahrerverein Rottenburg ausgetragen. Auf der ganzen Linie
gab es gute Leistungen zu sehen. Im Zweier-Radball gelang es
Normannia Gmünd, ihren Titel zu verteidgien. In der Gauklasse
wurde Nellingen Eausteger und tn der Kreisklasse errang Rech¬
berghausen vor Merkur Schwenningen den Sieg . Der Schul-
reigen wurde eine Beute von Pfeil Tübingen, der es auf 2015
Punkte brachte, während der zweite, RV Söflingen , auf I9!hi
Punkte kam. Ohne Gegner war im Sechser-Kunstreigen RV
Wanderlust Heilbronn, ferner im Zweier-Kunstfahren Betzner-
Schiedel und im Einer-Kunstfahren Albert Betzner, die alle im
Alleingang Eausieger wurden.

Wirtschaft
Straßenbahn Ehlingen—Nellingen —Denkendorf GmbH. Auf

der Eesellschafterversammlunggaben die beiden Geschäftsführer
des Unternehmens, Dir . Dr. Schiller, und Direktor Dobler,
Stuttgart , einen Rückblick auf das abgelaufene Geschäftsjahr. Da¬
nach steht fest, daß das Jahr 1938 für die GmbH, ein Rekordjahr
darstellt, und daß seit dem Jahr 1930 erstmals wieder ein Ge¬
winn erzielt werden konnte. Nach dem Vetriebsergebnis sind im
Jahre 1938 rund 1657 000 Fahrgäste befördert worden. Das sind
rund 200 600 mehr als im Jahre 1937 und mehr als das Dop¬
pelte des Jahres 1932. Die Verkehrssteigerungist fast ausschließ¬
lich auf die Zunahme des Berufsverkehrs zuriickzusühren.

Saline Ludwigshalle . Bei der Saline Ludwigshalle AG., Sa¬
line und chemische Fabrik, Bad Wimpfen am Neckar, war die
Absatzentwicklung im Geschäftsjahr 1938 befriedigend. In der
chemischen Abteilung war in fast allen Erzeugnisseneine bemer¬
kenswerte Absatzsteigerungfestzustellen. Das Exportgeschäft ist
jedoch weiterhin zurückgegangen, so daß sich der verstärkte Absatz
im Jnlandsgeschäft ergeben hat. Mit Beginn des neuen Ge¬
schäftsjahres ist wieder eine Belebung des Exports festzustellen.
An Salzsteuer hat die Gesellschaft in 1938 insgesamt 892 261
RM . (i. V. 1169 058 RM .) abgeführt. Nach sozialen Abgaben
von 69164 (50 688) RM . wird ein Gewinn von 85158 (64 777)RM . ausgewiesen, der, sich um den Vortrag von 86 896 (82 118)
RM . auf 172 052 (146 89b) RM . erhöht. Hieraus werden wieder
12 Prozent Dividende verteilt , davon 4 Prozent an den An¬
leihestock, und den Erneuerungsrucklagen 25 156 RM . überwie¬
sen, Rest in gleicher Höhe wie i. V. auf neue Rechnung als Bor¬
trag.

Vollmoeller Trikot. Nach dem Bericht der Vereinigte Trikot¬
fabriken (R. Vollmoeller) AG. Vaihingen a. F. lagen die Ge¬
samtumsätze 1938 auf der Höhe des Vorjahres. Besondere Schwie¬
rigkeiten bereitete der steigende Mangel an Arbeitskräften, zeit¬
weise ermäßigte sich die Zahl der Eefolgschaftsmitglieder um 15
Prozent. Es verbleibt nach Zuweisung von 5000 (10 000) RM . an
die gesetzliche Rücklage und nach Absetzung von 28 583 (26 871)
RM . für Zinsmehraüfwand ein Reingewinn von 75 084 (86 731)
RM ., der sich um den Vortrag auf 76 738 (91654) RM . erhöht.

Die württembergischeLeinenindustrie AE., Vläubeuren» war
im Geschäftsjahr 1938 im Rahmen der Verarbeitungskontingente
beschäftigt; eine volle Ausnützung der Betriebsanlage der We¬
berei war jedoch trotz weitgehender Verarbeitung kontingent¬
freier Gespinste nicht möglich. In der Bleicherei konnten durch
die Rückgliederungder Ostmark eine Reihe wertvoller Kunden
neu gewönnen werden, außerdem wurde durch die Aufnahme der
Veredelung von Flockenbast- und sonstigen Mischgeweben eine
wesentliche Steigerung des Umsatzes erzielt. Die Arbeitszeit
wurde in der zweiten'Hälfte des Jahres auf 52 Wochenstunden
erhöht, darüber hinaus wurden sogar noch Neueinstellungen vor¬
genommen. Nach Absetzung der sonstigen Verpflichtungen und
Zuweisung von 20 000 RM . an die Sonderrücklage für Werk¬
erneuerung (jetzt 0,04 Mill . RM .) wird einschließlich Vortrag
ein Gewinn von 39 995 (40 079) Mill . RM . ausgewiesen, der
einen 6prozentigen Dividendensatz wie im Vorjahr gestattet.

Die Otto Ficker AE., Kirchheim-Teck, erzielte 1938 einen Rein¬
gewinn von 57 207 (61652) RM ., der sich um den Vortrag von
17 621 (18 469) auf 74 828 (80 121) RM . erhöht.

Der deutsche Außenhandel im Marz
Die Außenhandelsumsätzesind im März in Ein- und Ausfuhr

gestiegen. Im Außenhandel Eroßdsutschlands belief sich die
Einfuhr  auf 604,2 Millionen RM ., die Ausfuhr  auf 480,5
Millionen RM . Gegenüber dem Vormonat hat die Einfuhr
Großdeutschlands um 32,7 Millionen RM ., die Ausfuhr um fast
76 Millionen RM . zugenommen. Der Einfuhrüberschuß ist von
60,5 Millionen RM . im Februar auf 23,7 Millionen RM. im
März zurückgegangen.

Die Handelsbilanz des alten Reichsgebietes, die im Februar
einen Einfuhrüberschuß in Höhe von 37,3 Millionen RM . auf¬
wies , schließt im März mit einem geringen Aktivsaldo (plus 1.S
Millionen RM .) ab.

Roman von Klara Laidhausen.
NrheberrechtSschn- durch Verlagsanstalt Manz,  Regeuöburg.

30. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie hatte Freunde und Mitarbeiter gehabt , treu wie nur

ein Mensch sie sich wünschen kann, ihre kleinen Pattenten , die
pe vergötterten . Ungezählte , die sie als ihre Wohltäterin
priesen — sie war , wo immer sie sich zeigte der gefeierte
Mittelpunkt der Gesellschaft gewesen, — schön, verehrt und
begehrt — und war doch so grenzenlos allein gewesen.

Reich an Ehren , reich in ihrem Schaffen , reich an irdi¬
schen Elücksgiitern aller Art war sie bettelarm vor den
Loren des Lebens gestanden, hinter denen sie ihr Glück für
Immer verschlossen wähnte . Jetzt aber, jetzt waren diese
Lore aufgesprungen , und wenn sie auch noch draußen stalld,
Jenseits der Schwelle , wenn sie auch die Hand noch nicht
Msstrecken durfte , die goldenen Früchte der Erfüllung zu
pflücken — sie sah doch den Weg offen, den sie gehen wollte
«nd mußte zum Lande der Verheißung — den Weg
-um Glück.

Oh, sie fühlte sich ihres Sieges sicher in dieser Minute!
Du aufjauchzendem Elücksempfinden preßte sie den dunklen
SKopf in die weichen Kissen des Divans : „Franz , ich komme.
Ach komme!" -

^ Unterdessen war die kleine Frau Forstrat in ihr Zimmer
«uriickgekehrt. Sie fand den Sohn noch immer am Fenster
Wehend, seine Finger trommelten nervös gegen die Scheiben.
' Leise trat die Mutter von rückwärts an ihn heran und
Jegte die Hände auf seine Schultern : „Was ist, Franz ? Hast
Du Verdruß gehabt ?"

/ Er wandte sich zögernd um und bohrte die Augen for¬
schend und auskunftfordernd in die ihren : „Nein , Mutter»
sich habe keinen Verdruß gehabt . — Aber sag', Mutter , ist
Me Dir denn nicht auch ausgefallen , diese furchtbare Ähn-
Mkeit ?" Seine Stimme klang fast heiser vor Erregung.

Die alte Dame schüttelte verwundert den Kopf. „Ich
weiß nicht, was Du meinst, Franz ! Sprichst Du von Fräu¬
lein Lore ? Wem soll sie ähnlich sehen?"

„Ditha !"
Schwer fiel der Name von Franz Hormanns Lippen . Die

Mutter trat betroffen einen Schritt zurück. „Ditha ?"
„Hast Du es denn nicht bemerkt, Mutter ?" Seine zit¬

ternden Hände faßten die ihren mit schmerzendem Druck.
„Du mußt es doch auch sehen! — Und wenn 's bloß noch
Ähnlichkeit wäre ! Aber da ist jede Bewegung , die Stimme,
das Lachen — alles , alles ist Ditha !"

Die Worte überstürzten sich fast in ihrer nervösen Hast.
Das betroffene Staunen in den klugen Augen Frau Hor-

manns wich langsam einem Strahl tiefwarmen Verstehens
für die Herzensnot ihres Jungen . Behutsam hielt sie seine
Hände in ihren weichen, kühlen fest und ihre Stimme strei¬
chelte ganz scheu und zart über die schmerzende Wunde seiner
Seele : „Tut es noch immer so weh, Franz ?"

Hastig, verlegen fast wehrte er ab : „Weh ? Ach nein,
Mutter , was denkst Du nur ? Das ist doch längst vorbei ! —
Es ist nur - diese merkwürdige Ähnlichkeit hat mich
momentan etwas aufgeregt , das ist alles ."

Fra « Hormann , die sein Ablehnen gut verstand, ging
sofort auf seinen leichteren Ton ein — es gibt Wunden,
die auch die zartesten Mutterhände nicht berühren dürfen.
Lächelnd schüttelte sie den grauen Kopf. „Ich glaube , Franz,
Du hast Dir da doch einen Streich von Deiner Fantasie spie¬
len lassen! Mir wenigstens ist nichts von dieser Ähnlichkett
aufgefallen . Ditha war doch so etwas Blondes , Lichtes,
Heiteres , um sie war immer Sonnenschein — Fräulein Lore
dagegen ist dunkel und ganz auf einen ernsten, fast ein biß¬
chen schwermütigen Erundton abgestimmt . Auch Ilse hat
nie etwas von einer derartigen Ähnlichkeit erwähnt — ein
sicherer Beweis dafür , daß sie überhaupt nicht existiert.
Wenn die beiden etwas gemeinsam haben , so ist es die schöne,
schlanke Figur , aber sonst . - . ? Nein , Franz , das bildest
Du Dir sicher nur ein !"

Ganz so überzeugt , wie sie sich den Anschein gab , war
Frau Forstrat Hormann nun freilich nicht. 2m Gegenteil —.

je mehr sie über Franz ' Worte nachdachte, desto klarer wurde
ihr, daß er nur zu recht hatte . War es ihr nicht auch ge¬
wesen, als ob unsichtbare Fäden sie von Anfang an mit der
neuen Hausgenossin verbänden , hatte sie dieser weichen,
dunklen Stimme nicht gelauscht wie einem lieben , langent¬
behrten Klang , war das Verlangen , das junge fremde Mäd¬
chen voll mütterlicher Zärtlichkeit in die Arme zu ziehen
nicht einen Augenblick lang fast übermächtig in ihrem Herzen
gewesen?

Nun wußte sie mit einemmal , warum es ihr so schwer
gefallen war . Lore Berger gegenüber die kühlhöfliche Zu¬
rückhaltung zu wahren , die sonst Fremden gegenüber eine
Selbstverständlichkeit ist. Franz hatte recht, tausendmal
recht! Da war eine riesengroße Ähnlichkeit, vielleicht nicht
einmal so sehr rein äußerlicher Natur als vielmehr in dem
seelischen Fluidum , das bezwingend stark von dem fremden
Mädchen überströmte.

Aber sie durfte das um keinen Preis Franz gegenüber
zugeben . 2m Gegenteil — sie mußte unbedingt versuchen,
ihn über diese Ähnlichkeit hinwegzutäuschen. Sonst würde
schließlich das Zusammenleben mit der neuen Gehilfin für
ihn eine Quelle fortwährender Qual , wenn nicht gar eine
Unmöglichkeit.

„Na , Muttel , nun Hab' ich Dir glücklich das Herz schwer
gemacht, nicht wahr ?" Zärtlich faßte Franz Hormann das
Gesicht der Mutter zwischen beide Hände und hob es zu sich
auf . „Aber sorg' Dich nicht unnütz ! Die erste Erregung ist
bald vorbei und dann werde ich mich schon daran gewöhnen.
Im übrigen werde ich jedenfalls , wenn ich Fräulein Berger
näher kennenlerne , sehr rasch daraufkommen , daß ich mir
den größten Teil dieser Ähnlichkeit überhaupt nur ein¬
gebildet habe."

„Hoffentlich , Franz ! Es würde mir unendlich leid tun,
wenn Du nicht darüber hinwegkommen könntest. — Sie
scheint ein sehr liebes , feines Mädchen zu sein und war so
rührend dankbar für die gute Aufnahme , die wir ihr bereitet
haben ."

(Fortsetzung folgt .),
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> xx ŝ> 8 >8 —^' 8 ^.
! 8 8 ?
>.38 - - Ŝc — §̂ -S -'—

2 8 - 8  Z SS
- « Ä L '-- '^ .
' — . , L 8 8 . L .3

' 8 ^ 2Z -L «

2 S U2- «
^ - 2  §

z A - § -" 8̂
^ 8 o ^ .8

2 -8 8 8  ^

^ '" « - Z 2
^ A37I « I

§ 8 .2 2
Z: " ' - 'S
8 » K«

ZL«

ZZ — N 8
2 - N ^
S 8 8 8 L

-8 . -L

'S --»

^N

. 8 ^8
8Z888
-r -L ''

» - » - - N -Z « 8  ^
- 8 8 8
» ^ 8  Z ^
- L - n
^ ^ ^ r̂ ^ 2

L ° ^ ZE°

^KLH -ZZZ

n >-r^

8 — -'Z -S
8 ^ -ZLCZ
8 ? 8 : 8  —8 8  L >-— 8

'S 8 iS ^ : 8
8 —' >-> N

>2 -8 - L .S ^
^ -Z ^ L « A.^ L! —-88 2 ->

" ^ >r>

8  A ^,- .8
^ « -§ N

8
— 8  xz
8 » - : U- . ^ «

A ^ o^ rr ^^ "b

ZF

2 >§N - —«

'^ ZZN 8 88 .^ i2 . Si2 —
8 8

.8 ^S-

A
N L „ -
^ « 8 >̂

^ « 8 -8 § 2

^5
' S !

- rL'^ . >—»«

A « '
' « 8 ^ Z L
Si ^ N 'Z -L
L > 8 «K

'SI 8
. —« -'S

N L» 8 8
'S k»-̂ / ŝ
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8 8 8 ' 6 > L2 ' 8 ^8 ' 2,L ^ '^ - S 3 ^

E » 8 A - v 8 >A » ^ 8 8 "AÄ 2

^ » 8 LZT ' '" ^ 3 AÄ
3 LLL8Ä >^ s -^ ,8 Z -s 2 LZ

b 5-^ . x: ^ —2 ^
.̂ 7r « ss - ^ ^ ^ rS

Z "§ ^ - s ^ sL ° Z
" — 8 L 8 k: : 8 - *^ -
L8 » 8 8 u> Lv - < 2

S - jL Z s
AS Z - 3

^ ^ 2 Z ^

i-> d
<FiS2 ^

22 L ^-Z
8

22
« ^ 22

v.

2 22 8 ^ . 22^ <A

22 ^ § 6 ^ S2 ^ ^ '>.
^ " S2 Z ' )ia>

-s ^ LL ^ sZ

^ ^ LssCsZss"
2 " " Sv " §

2 ^ § 2.

8Z3 »< 8 ' AZ ^ 8^
8 ^ L " ' » 8

8 22 2 r-: Z
^Z

3 '-A <» 2 " ^
8 Ar >- (^- 22

^Z . Z ^ « A - 2 8
?L8 6 8 Z — §

SZ - - HD - 8 " ÄSE
r^ d Z,Z ^ X Z ^Zn . 2-
Zi —. O <v 0 -̂7^

«s ^ 3 8^
^ « 8 3A

HZ 8 Z S ^ MDAA
§8 6 T -Z 82 . Z . v » 8

ß 8 ^ ° 3 81 " 2 . « . - "
^ r- » L- >-2 . » ' LZ Z '2 >S

' 8 » 8 ^ 8. » r:
8 <«

i^rs3

8 Z " 6>
3 ^ 8 u « "» -L

3 ' ^ —
2Z A§
<» -
2!

2-»-«
Q<
<V

LT ?- Z . Ä ^
— Z ^ 8 O >L8.

> » S'8 L . ^ 8 7; —
__ .3 3 18 ^ " 2 «Ä »8

3LLL8
" — — Z - 8 ^L3,3 Z

KV

" " » A'

LS. rs

V.Ds ' —
8 -^ ,8 L

^ L » E

ZR - «

§61L ^ ,3LS " ^ 2.
--!- 8 7 . 8

8 3

ß . ^ ^ L

L § ff§

" A2 ^20 22 Z <»z
o ^ Z ^rs

-3 ^2 « Li er , . Ar2 «̂ . Li ^ 2: ^ r> ^ .77' » 22

'2 . A " » L3 A '- ' -Z ^ s ^ 8

" ' ^ LSZU . '^ .̂ ZZRZ « ^ 3 - » --

' «

<r>

csr>' 27i
7LKm ! 2 i82 3 U : 8 -Ä ><-, - , 8 . 2
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